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Die historische MiMouenLurrdgebrmg auf dem Berliner Maifeld

Duee und Führer sprachen zur Wett
Der Aufmarsch der drei Millionen / Entschlossener Friedenswille zweier Weltmächte . Das Enrova von morgen wird faschistisch fein"

Beispiellose Begeisterung um Duee und Führer

Gestalter Europas
Die gemeinsamen Feiertage zweier großer

Nationen haben ihren Höhepunkt erreicht!
Der Duce Italiens und der Führer
Deutschlands  standen vor dem Forum
der deutschen Reichshauptstadt , umjubelt von
Millionen gläubiger Menschen . Sie spra¬
chen zu dieser größten Friedenskundgebung,
die die Welt je gesehen hat , zu den 115 Mil¬
lionen Deutscher und Italiener und zu den
Millionen der anderen Völker , das er¬
lösende Wort,  das in den Herzen aller
Menschen brennt , die guten Willens sind:
Friede!  Sie kündeten und bekräftigten
beide, was in langen Jahren des Unglücks
und des Aufstiegs die Sehnsucht der Besten
unserer Völker war : Verständigung,
ohne die eigen ? Ehre preiszugeben.

Erhaben über die politischen Winkelzüge
des europäischen Alltages stehen die Worte
Hitlers und Mussolinis . Wieder einmal wur¬
den jene Verleumdungen und Verdächtigun-

i Mn zurückgewiesen, die mit dem Besuch Mus¬
iolims in Deutschland in Zusammenhang ge¬
bracht wurden . Keine Bündnisse gegen Dritte
wurden verkündet , kein Haß gegen andere
Völker gepredigt , verkündet wurde von den
beiden Größten unserer Zeit die Gemein¬
samkeit petz friedlichen Wollen  s.
Und stärker als alle Verträge ist die restlose
Hingebung dieser 115 Millionen Menschen an
ihre Führer.

Wie ganz anders ist der Inhalt dieser stol¬
zen Tage , gemessen an den Begegnungen der
Kaiser und Könige in längst vergangenen
ssahren. Wir denken dabei an die Kaiser¬
besuche. bei denen ängstlich jedes Zusammen¬
gehen mit dem „Volk " vermieden wurde.
Brüderliche Küsse wurden gewechselt, hohle
Trinksprüche ausgetauscht und im Hinter¬
gründe führten die berufsmäßigen Diploma-
tm ihre politischen Kramereien nach eigenem
Gutdünken weiter.

Wer aber Zeuge dieser welthistorischen Be-
Mnung des Führers mit dem Duce sein
durfte, der sah ein anderes , schöneres Bild.

' Welch spontane Begeisterung bewegte die
burrderttausende , die am Münchner Haupt»
bahnhof zusammengeströmt waren , als
Mussolini und Hitler nach dem eindrucks¬
vollen Vorbeimarsch der Formationen die
Hauptstadt der Bewegung wieder verließen,
au den nachtdunklen Himmel brauste das
Aed der Deutschen , wie wir es inniger und
gewaltiger kaum gehört hatten . Es war als
»sble das Volk ein einziges freu-
^ges „Ja ' dem Freundschaftsbund zwi¬
schen Deutschland und Italien zu. Und dann
sss der Waffenschmiede des Reiches , in der
btadt der Werktätigen — Esten —. dort wo
bei der Schwere und Härte der Arbeit jede
Illusion des Lebens zurücktritt , nicht ein-
bnnglichkr konnte der Willkommgruß sein.

die gewaltige Symphonie der Arbeit , als
^ grüßenden , schwieligen Hände , die
Deutschlands Waffen schmieden.

Und nun diese fast beispiellose Riesen-
umdgebung der deutschen Nation auf dem
Meiner Maifeld . Wahrhaftig , Worte und

können das Erschaute und Erlebte
Mt wiedergeben . Ob im Süden unserer
Heimat oder in den Arbeiterstädten des
Westens, ob in der Millionenstadt Berlin,
überall ein jauchzendes Bekenntnis zu dem
Leinsamen , kompromißlosen Willen und
Wollen dieser beiden Männer.

Die Demokratien des Westens haben als
' ust'.gendes Gegenstück ein anderes

'onis  organisiert . In Gens  feiert
>kan heute die Mnweihung des Festsaales
m Völkerbundpalast . Aga Khan,  der der-
Auge Ratspräfident , bezahlt alles . Man
Ard mit großem Pathos völkerversöhnende
stAri halten — und morgen plätschert der
irube Genfer Quell weiter in das unendliche
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Triumphfahrt durch Berlin
Der Höhepunkt des italienischen Staatsbesuches in der Reichshauptstadt

Berlin,  28 . September . Der 28. Sep¬
tember 1937 wird für alle Zeiten im Ge¬
dächtnis der Völker haften bleiben. Die Be¬
gegnung zwischen den führenden Männern
zweier großer befreundeter Rationen , dem
italienischen Regierungschef Mussolini und
dem Führer des Deutschen Reiches, Adolf
Hitler , deren Verlauf von der ganzen Welt
mit dem höchsten Interesse verfolgt wird,
land am Dienstagabend ihren Höhepunkr
mit einer Kundgebung von gewaltigsten
Ausmaßen in dem Riesenraum des Berliner
Maifeldes . Die ganze Welt war Zeuge die¬
ser großartigen , in der Geschichte einmaligen
Kundgebung , auf der der Führer Deutsch¬
lands und der Duce Italiens zu ihren Völ¬
kern und darüber hinaus zur ganzen Welt
sprachen. Einmalig ist diese Kundgebung in

Meer der Geschichte. Die von Aga Khan ge¬
stifteten 3000 Flaschen französischen Cham¬
pagner werden die Journalisten der jüdiich-
freimaurerischen Weltpresse zu neuen Blöd-
finnigkeiten gegen Deutschland und Italien
anfeuern.

Alles aber wird vergebens sein und schei¬
tern an der Gemeinsamkeit des deutschen und
italienischen Entschlußes , dieser verantwor¬
tungslosen Politikmacherei ein Ende zu be¬
reiten.

Die Sieger der Nachkriegszeit.
Hitler und Mussolini , stellten der Welt noch¬
mals die G r u n d f o r d e r u n g e n . die ein
Zusammenarbeiten mit allen Staaten er-

ihrer Bedeutung und Auswirkung . Einmalig
ist sie in bezug aus die phantastische Teil¬
nehmerzahl.

Berlin ist seit dem Mittag eine entvölkerte
Stadt . An den Anfahrtstraßen , durch die der
Wagen des Führers und seines hohen Gastes
fahren wird , stehen bereits seit den Vormittags¬
stunden gewaltige Menschenmassen, die von
Stunde zu Stünde noch anwachsen. Weit
mehr als zwei Millionen  sind es, die
hier der Durchfahrt der beiden Bolksführer
harren , um ihnen zuzujubeln.

Draußen auf dem riesigen Platz des Mai¬
feldes steht seit dem Mittag bereits das
ganze werktätige Berlin;  die Ge¬
folgschaften der großen Betriebe . Um 16 Uhr
ist der weite Raum innerhalb der großen Tri¬
bünen bis auf den letzten Platz besetzt. Ueber

möglichen , nämlich : Das volle Verständnis
und den gebührenden Respekt für den Faschis¬
mus und den Nationalsozialismus ; die poli¬
tische, sachliche und moralische Gleichberech¬
tigung ; das Verständnis für die Lubensrechte
beider Völker und die kulturelle Solidarität
gegen den Bolschewismus!

Der Neubau Europas  wird ans die¬
ser Grundlage von Hitler und Musso¬
lini,  wie es die Welt heute hörte , mit allen
zur Verfügung stehenden Kräften kompro¬
mißlos dürchgeführt . Wer gute « Wil¬
lens ist.  hörte und verstand die
Künder einer neuen Epoche!

Usus I) ü tl ll.

650 000 Menschen haben sich allein auf dem
^ Maifeld versammelt . Weitere Hunderttau-

sende stehen noch weit außerhalb vor den
Loren des Maifeldes und des Stadions.

Die Spannung bei den aus der Wilhelm»
straße Harrenden und den Kundgebungsteil-

; nehmern an der Feststratze stieg gegen 18 Uhr
von Minute zu Minute , besonders als ein
Wagen nach dem andern die Strecke durch¬
fuhr , um die Ehrengäste zur Kundgebung
nach dem Maifeld zu bringen . Als Punkt
18 Uhr die zwei Motorräder mit der gelben
Flagge vom Wilhelmsplatz durch die Straße
fuhren und damit das Zeichen gaben , daß
sofort der Führer erscheinen wird , brauste
der Jubel vom Wilhelmsplatz hinüber nach
dem Haus des Reichspräsidenten , in dem
kurz darauf derWagen mitdemFüh-
rer  einfährt . Zu gleicher Zeit öffnen sich im
Hause des Reichspräsidenten die Türen und.
von stürmischem Jubel begrüßt,
tritt der Duce,  nach der präsentierenden
Wache grüßend , auf die Freitreppe hinaus.
Gleich daraus nimmt der Duce zur Rechten
des Führers im Wagen Platz.

Von beispiellosen Huldigungen begleitet,
fährt der Duce mit dem Führer , die nach
allen Seiten hin grüßen , zur Kundgebung.
Ihnen folgt Außenminister Ciano.  der
von Neichsminister Frank  und dem Chef
des Protokolls Gesandten von Bülow-
Schwankte  begleitet wird . Kurz vorher,
ebenfalls umjubelt , waren die anderen ita¬
lienischen Ehrengäste , an der Spitze die
Minister Starace und Alfieri,  ve-
gleitet von General L i st und dem deutschen
Botschafter in Rom von Hassell,  nach
dem Neichssportfeld abgefahren . Kurz hin¬
ter ihnen , ebenfalls herzlich umjubelt , waren
der Stellvertreter des Führers Rudolf
Heb  und Generaloberst Göring  gefolgt.
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Befichttguugeu und Besuche Muffolims — Ehrenfliegerzeiche« überreicht
Berlin . 28. September. Die Millionen-

stabt steht schon vom frühen Morgen an ganz
im Zeichen des zu Ehren des hohen italie-
nischen Gastes proklamierten Staats¬
fei  e i t a g e 8. Das Straßenbild erinnert
unwillkürlich an das des nationalen Feier¬
tages des deutschen Volkes am 1. Mai . Die
werktätig' Bevölkerung hat sich frühzeitig
aufgemael k um die Sammelplätze für den
Aufmarsch zum Maiseld rechtzeitig zu errei-
chen. Vor een großen Betrieben der Innen¬
stadt staue» sich die Gefolgschaftsmitglieder
und wrmieren sich zu Marschkolonnen. Aber
diesmal diauchen Ire nicht die ganze Strecke
zu marschieren: die Deutsche Arbeit ? »
krönt  ha > Vorsorge getroffen, die Massen
mit den öüenlkichen Verkehrsmitteln nach
dem Neich; chortfeld heraufzubefördern.

Selbstverständlich ist die Pr achtst ratze
Unter den Linden  mit ihrem einzig¬
artigen Festschmuck wieder ein Haupt¬
anziehungspunkt für die Schaulustigen, die
das herrliche Bild dieser Via Triumphalis
aus üch wirken lassen wollen. Ungewöhnlich
viele Krailwagen mit fremden Kennzeichen
lassen erkennen, daß der Zustrom auswär¬
tiger Besucher  noch stärker geworden
ist. So ergießt sich durch die Straßen schon
trüb ein Ltrom festlich gestimmter Menschen.

Mussolini besucht das Zeughaus
Kurz vor 9 Uhr stattete Mussolini dem

Zeughaus einen Besuch ab. Er wurde von
dem Direktor, Konteradmiral a. D. Dr.
Lorep  empfangen , der ihm die ehrwür¬
digen Zeugnisse der großen deutschen Ge¬
schichte in einem Rundgang durch die Ge-
bäude zeigte. Der italienische Regierungschef
wurde durch den Lichthof, der erst vor kurzem
würdig und eindrucksvoll ausgestattet wor¬
den ist vorbei an den erschütternden Masken
sterbender Krieger von Schlüter und an den
großen Geschützen des Weltkrieges zur
Ruhmeshalle  geleitet . Vor der Toten¬
maske des Generalfeldmarschalls von Hin-
d e n b u r g. die den Mittelpunkt der
Ruhmeshalle bildet, verweilte Mussolini
einige Augenblicke.

Großes Intereste widmete der italienische
Regierungschef den zahlreichen wertvollen
und schönen Stückenitalienischer
Herkunft  vor allem aus der Zeit der
Renaissance, in der großartigen Wafsen-
sammlung. Tie reichen Schätze an Uniformen
und die besonders wertvollen Erinnerungen
an Friedrich den Großen Kaiser Wilhelm I..
Bismarck und Napoleon wurden eingehend
b-nchtigt. Die Führung durch die Weltkriegs-
abteilung im Erdgeschoß bildete den Abschluß
des Besuches.

Die Anwesenheit Mussolinis im Zeughaus,
die vorher nicht angekündigt war . hatte sich
schnell herumgesprochen. Schon bei seiner An¬
kunft war er von den Menschenmassen, die
seit den frühen Morgenstunden die große
Feststraße belebten, stürmisch begrüßt wor¬
den. und während seines Besuches im Zeug¬
haus wurde die Menschenmenge vor diesem
Bau . der die ehrwürdigen Zeugniste deutscher
Geschichte birgt , immer größer. Beim Ver¬
kästen des Gebäudes wurde Mussolini wie¬
derum mit begeisterten Zurufen begrüßt.

Potsdam und italienische Botschaft
Nach dem morgendlichen Besuch im Zeug¬

haus und nach der Rückkehr von einem Bor-
mittaasausslua nach Potsdam bei dem Min-
solini die G a rn i so n s k ir che und das
Schloß Sanssouci  besichtigt hatte , iand
in der italienischen Botschaft  ein
kurzer Empfang statt. Um 11.25 Uhr fuhr
der Wagen des Duce, begleitet vom Chef des
Protokolls , von Bülow-Schwandte. vor der
Botschaft in der Ztandartenstraße vor. In
kurzem Abstand folgte der Wagen des
Stellvertreters des Führers.  In
der Botschaft hatten sich neben den italieni¬
schen Ministern und den anderen italienischen
Gästen der Leiter der Auslandsorganisation
der NSDAP .. Gauleiter Bohle,  eingeiun-
den. Nach kurzem Aufenthalt begab sich dann
der Duce mit seinem Stabe gemeinsam mit
dem Stellvertreter des Führers und Gaulei¬
ter Bohle zu Fuß in das in der Viktoria¬
straße gelegene Berliner Haus des Faicio.

Berliner Fascio umjubelt den Duce
Schon stundenlang vorher waren die Mit¬

glieder des Fascio vor ihrem schönen, mit
italienischen Fahnen und den faschistischen
Emblemen reich geschmückten Gebäude an¬
getreten. 2500 Faschisten aus ganz
Deutschland  waren hier in Reih und
Glied aufmarschiert , ferner 3500 Knaben und
Mädchen der italienischen Jugendorgani¬
sationen in Deutschland und zahlreiche Mit¬
glieder der italienischen Kolonien aus acht¬
zehn deutschen Fasci. Auch die Innenräume
waren reich geschmückt. Die Treppe herunter
standen fünf- bis achtjährige Knaben, die
„Figli della Lupa", die mit Hellen Stimmen
und mit unermüdlichem Eifer ihr Saluto
übten.

Schon von weitem her hörte man das Heil
der Menge, das diesmal besonders kräftig
mit italienischen Rufen „Duce, Duce" unter¬
mischt war . Nachdem Mussolini das Direk¬
torium des Fascio und die faschistischen
Sekretäre in Deutschland vorgestellt waren,
trug er sich in das Buch des Berliner Fascio
ein. Da die Rufe auf der Straße nickt ver¬

stummen wollten und die Menge stürmisch
verlangte , Mussolini zu sehen, trat er auf den
Balkon  des Hauses und winkte hinunter,
zum grenzenlosen Jubel seiner treuen ita-
lienischen Landsleute in Deutschland.

Hieran schloß sich ein kurzer Rundgang
durch die Räume , die Mussolini besonders
interessierten, da er zum ersten Male eine
italienische Fascio-Organisation und ihr
Heim im Ausland besuchte. Von „Duce-.
Mussolini", und Heil-Rufen umtost, verließ
der Duce, neben dem Reichsminister Heß
saß. in langsamer Fahrt den Berliner Fascio.
Fahrt nach Karinhall

Am Dienstagmittag folgte Mussolini ge¬
meinsam mit dem italienischen Außenmini¬
ster Graf Ciano, dem italienischen Botschaf¬
ter Attolico und einigen Herren seiner näch¬
sten Umgebung einer Einladung des Mini¬
sterpräsidenten Generaloberst Göring  und
Frau Göring in den Waldhof Karinhall . Auf
der Fahrt bereitete die Bevölkerung dem
Duce einen überaus herzlichen Empfang. Die
Ortschaften hatten reichen Flaggenschmuck
angelegt. In der Schorfheide empfing Mini¬
sterpräsident Göring den Duce. Tie Ehren¬
kompanie des Regiments General Göring er¬
wies die Ehrenbezeigungen. Im Waldhof
Karinhall bließen die Waldhörner deutscher
Jäger dem italienischen Regierungschef den
Willkomm.

Vor dem Frühstück überreichte General¬
oberst Göring dem Duce das Ehrenflie¬
ge r ze i che n der deutschen Luft¬
waffe in Brillanten.  Kurz vor 16 Uhr
verließ der Duce Karinhall , aut der Rück¬
fahrt nach Berlin wiederum freudig begrüßt
von der Menge, die an den Straßen seine
Rückkehr erwartet hatte . Um 16.40 Uhr traf
er wieder im Haus des Reichspräsidentenein.

Auslandsstimmen zu den Berliner Ereignissen
Giornale d'Jtalia , Nom: Die Lautsprecher sind

belagert , und die Zeitungen sind trotz verdop¬
pelter Auflage im Nu ausverkauft . Noch niemals
haben die Herzen zweier Völker so vollkommen
im Gleichklang geschlagen, wie das in diesen
Tagen in Deutschland und Italien festzustellen ist.
Klar und deutlich haben Mussolini und Hitler
vor dem Weltgewissen ihre gemeinsamen Richt¬
linien für einen ehrlichen, starken und deshalb
kompromißlosen Friede»  aufgestellt.

Stampa, Turin: Die deutsch-italienische Zusam-
menarbeit hat unbegrenzte Horizonte. Römertum
und Germanentum tragen die fruchtbarsten Schaf-
fenskeime für die Zivilisation in sich. Sie wollen
ein Bollwerk bauen gegen die Bar¬
barei.

Matin . Paris : Man kann sich derartiges in
unserem heutigen Frankreich kaum vorstellen, wie
diese Art direkter Verständigung zwischen zwei
Regierungschefs, die ihren Ursprung im Volke
nicht vergessen haben.

Times , London: Die Hauptbedeutung des Be¬
suches liegt in dem immer wieder ausgesprochenen
Friedenswillen der beiden Staaten und dem
Wunsch nach einer Zusammenarbeit mit andern
Staaten . Vielleicht bringt die Mussolinireise eine
günstige Wendung zum Segen ganz Euro¬
pas.

Czas, Warschau: Die Erklärungen von Män-
nern, die an der Spitze totalitärer Staaten stehen,
haben fraglos eine weit größere Bedeutung als
die vorsichtigen Mitteilungen der diplomatischen
Vertreter demokratischer Staaten.

Uj Magyarsag. Budapest: Ein französischer
Journalist sagte zu seinem Kollegen: „Es ist
wirklich wahr ! Die französische Revolu»
tion hat ein Ende — hier in Berlin !"

Das„EittWießungs"-Mater ln Gent
Genf. 28. September. Die Völkerbundsver¬

sammlung trat am Dienstag zum erstenmal in
oem dieser Tage fertiggestellten großen Saal
des neuen Gebäudes zusammen. Äer Präsident
der Versammlung. Aga Khan,  feierte diesen
Einzug in das endgültige Heim als Zeichen der
„Kontinuität " der Völkerbunds¬
arbeit (auch der Blödsinn hat seine „Kon¬
tinuität " !) und sprach den Wunsch aus , daß
hier eine Stätte der Freundschaft aller Staaten
entstehen möge. Die Versammlung nahm hier¬
auf die noch ausstehende Wahl eines nicht¬
ständigen Ratsmitglieds vor. Belgien
wurde mit 47 Stimmen einstimmig ge¬
wählt.

In der Vormittagssitzung brachte der Präsi¬
dent eine Entschließung des Konsultativ¬
komitees für den ostasiatischen Konflikt ein, die
sich mit der Frage der Luftbombardements be¬
schäftigt. Der Häuptling der Valencia-Bolsche¬
wisten, Del Vayos,  ließ sich natürlich die
Gelegenheit nicht entgehen, um allerlei un¬
bewiesene Beschuldigungen gegen Japan vom
Stapel zu lassen. Er versicherte dabei China
der „warmen und herzlichen Solidarität"
Valencias.

Bezeichnend für den Eindruck, den die
Faseleien del Vayos auf die Delegierten
machte, war es. daß sich der Saal im¬
mer mehr leerte.  Schließlich war noch
ein Viertel der Delegierten anwesend, davon
die überwiegende Atehrzahl bolschewistische
und Volksfrontvertreter . Bei dieser Zusam¬
mensetzung des Genfer Gremiums wurde
selbstverständlich die „Erklärung " del Vayos
mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

Präsident Aga Khan  erklärte darauf,
da sick niemand mehr zum Wort meldete.

, daß er „nach dem üblichen Verfahren" das
! Stillschweigen der „Versammlung " als Zu-
j stimmung zu der Entschließung betrachte.

Er verkündete nun , die Versammlung habe
die Entschließung „einstimmig " ange¬
nommen (!), worauf weitere Beifalls¬
kundgebungen erfolgten. Hierauf dankte der
chinesische Vertreter Wellington Koo „für
die schnelle und einstimmige Annahme der
Entschließung". — Höher kann man die
Sinnlosigkeit der Genfer Ko¬
mödie  wohl nicht mehr treiben!

Lin Aufstand-er Polizei in Madrid?
San Sebastian, 27. September. Tie in San

Sebastian erscheinende Montagzeitung „Hoja
Oficial de la Lunes" bringt eine aus Avila
stammende, aufsehenerregende Nachricht, wo¬
nach an der nationalen Front vor Madrid
bekannt geworden sei. daß sich im Innern
der Stadt die Guardias de Asalto und die
Guardia Eivil gegen die roten
Machthaber erhoben  haben . Tie Zei¬
tung versieht ihre Meldung allerdings mi!
einem Fragezeichen, und sie kann daher nur
unter Vorbehalt wcitergegeben werden.

Ter Bolschewistenhänptling Miafa hielt
bei der Uebernahme von neuen Söldlingen
in das sogenannte ..Volksheer" der Macht¬
haber von Valencia eine Ansprache, in der
er offen zngab. daß die m o r a l i s che V er¬
las su n g der b o l s che w i st i >che n
Truppen brüchig  geworden iei und
daß eine große Anzahl ihrer Angehörigen
gegen  ihren Willen Dienste in der roten
Truppe leisteten.

Reservisten bleiben unter-eu Fahnen
Tokio. 28. September. Die japanische Armee

in Nordchina meldet neue Erfolge  auf
ihrem Vormarsch nach der Einnahme von
Paoting und Tschangtschau. Südlich von Pao-
ting besetzten japanische Panzerwagenabteilnn-
qeii die Eisenbahnstation S i n l o. Südlich von
tschangtschau eroberten die Japaner die Sta¬
tion Fengkiaka  u. Der Vormarsch an den
Eisenbahnlinien macht rasche Fortschritte, da
die Chinesen nur schwachen Widerstand leisten
können. Dagegen hat der japanische Vormarsch
auf der Hopei - Ebene  mit der Stadt Hokien
als Ziel große S chw i e r i g ke i t e n zu über¬
winden. Das sumpfige Gelände und zahlreiche
chinesische Verstärkungen verlangsamen das
Tempo des japanischen Vordringens.

Der japanische Kriegsminister erließ eine
Verordnung, derzufolge die Dienstzeit
aller aktiven Reservisten — Offi¬
ziere und Mannschaften — verlängert
wird. Alle Soldaten der mobilisierten Trup¬
pen, deren Dienstzeit abgelaufen wäre, bleiben
für unbestimmte Zeit weiter unter den Fah¬
nen. In politischen Kreisen kommentiert man
die Verordnung als eine notwendige Maß¬
nahme, die dem Umfang des Konfliktes mit
China entspricht.

In Taku.  dem wichtigsten nordchinest-
scheu Hafen für den gesamten Verkehr nach
Tientsin und dessen Hinterland , ist die C h o-
lera  ausgebrochen , die anscheinend . us
Schanghai eingeschleppt wurde.

Wie in London bestätigt wird , hat der
britische Botschafter  in Tokio, Sir
Robert Eraigie . im Zusammenhang mit der
Bombardierung nichtmilitäriscker Objekte in
China durch die japanische Luftflotte am
Mittwoch wiederum ein Memoran¬
dum  übergeben . Die japanische Regierung
hat nach Londoner Meldnnacn abermals
Versicherungen abgegeben, daß nur nn'.i-
tärische Ziele bombardiert werden sollten.

j Wie die rote Morbpest Met
f Moskau , 28. September . Wie die Lenin-
I grader „Prawda " berichtet, wurden in Sta-
! raja -Rnssa (südlich von Nowgorod) a cht
: Beamte des Getreidebeschaf-
f fungsbüros  wegen angeblicher Sabo¬

tage zum Tods verurteilt . Der Prozeß gegen
sieben angebliche Schädlinge aus Pudosh
(Karelien), die der „Planmäßigen Saatschädi¬
gung" sowie der „Diskreditierung der So¬
wjetmacht" beschuldigt wurden , endete laut
„Kasnaja Karelia " mit sieben Todes¬
urteilen.  Sechs Todesurteile meldet die
„Turkmenskaja Jskra " aus Krasnowodsk
(Turkmenistan). Me Verurteilten sollen
„gegenrevolutionäre Schädlingsarbeit " ge-
leistet haben und zwar nach direkter Anwei¬
sung des mittlerweile erschossenen früheren
stellv. Volkskommissars für Schwerindustrie.
Pjatakow.

Aus Gorki  berichtet die „Gorkowskaja
Kommuna " zwei Todesurteile wegen „Schäd-
lingsavbeit " in der Maschinentraktoren¬
station Maresewo. Aus Batum  am
Schwarzen Meer meldet die georgische Zei-
tung „Sarja Wostoka" einen Prozeß gegen
elf angebliche „Aufständische" aus der Repu¬
blik Adschirija, die die Losreißung der Re¬
publik von der Sowjetunion und die Wieder¬
herstellung des kapitalistischenRegimes unter
dem Protektorat eines anderen Staates er¬
strebt haben sollen. Der Hauptangeklagte ist
der Vorsitzende des Zentralausschusses der
Republik selbst. Lordkipanidse.

„Mr bautet Wege zu unseren Kerzen"
Die englischen Berkehrsfachleute in Nürnberg

Nürnberg, 28. September. Die auf 'einer
Deutschland-Studienreise befindlichen 224
englischen Verkehrsfachleute trafen am Mon¬
tag in der Stadt der Neichsparteitage ein.
Me englischen Gäste besichtigten am Nach¬
mittag das Parteitagsgelände und wurden
abends im „Deutschen Hof" von Oberbür-

Mittwoch, den 2g. September izz?

germeister Liebel  begrüßt . Universität̂.
Professor Clements-  London sagte in sei¬
ner Erwiderung : „Uns als Straßenbauer
liegt es am Herzen, das neue Deutsch,
land zu verstehen  und die Jugend dst.
ses Volkes, das wir kennen lernen wollen'
Ihr Deutsche habt nicht nur Autobahnen
baut . Ihr habt auch Wege gebaut zu unse-ren Herzen."

KM- zu Gelse verarbeitet
Die große Leistungsschau der deutschen

Ernährungswirtschast
L i z e a b e r i e k t cker diä - kresz,

LS . Dortmund , 27 . September . Wie bereits
berichtet, wurde in Dortmund die Reichs,
aus stell ring  für Nahrungs - und
Tenußmittel  eröffnet . Sie hat eine
große und wichtige Aufgabe zu erfüllen: in
ihr soll sich der Verbraucher Aufklärung über
Vie Notwendigkeit einer volkswirtschaftlich
gesunden Ernährungspolitik holen. Diese
große Leistungsschau der Ernährungswirt,
schuft wendet sich also an das Verständnis
jedes einzelnen -Volksgenossen. Ein Gang
durch die Ausstellung zeigt viel Intercssan.
tes. In der Eingangshalle zeigt der Reichs¬
nährstand in Sonderschauen „Marktord-
nung ", „Verbrauchslenkung" und „Kampf
dem Verderb", wie das Bauerntum bei der
Sicherstellung der Ernährung unseres Volkes
mithilft . Im Obergeschoß der Westfalenhalle
gibt die Fachgruppe Nahrungs - und Genuß¬
mittel einen"rimfassmden Einblick in die Auf¬
gaben und Leistungen bei der Berufsgestal-
tung,des Einzelhandels und der Verbrauchs-
lenfung.' In ' ?er Arena der Halle haben Fir¬
men in eigenen Ständen die Leistungsfähig,
keit deutscher Werke zur Schau gestellt.

Es ist noch nicht lange her, daß man dm
der Erfindung deutscher Chemiker hörte, durch
die es gelungen sei. Fett aus Kohle und aus
diesem Fett Seife hcrzustellen. Im allgemei-
neu ist es ein weiter Weg von der Erfindung
bis zur fabrikationsmäßigen Herstellung. Um
so überraschender kommt es daher, daß die
märkische Seifenindustrie in Witten-Ruhr
schon jetzt auf der Reichsausstellung in Dort-
mnnd  sabrikationsmäßig hergestellte Seife
aus heimischer Kohle  zeigt. In einem
eindrucksvollen Stand wird in bildhafter
Darstellung anschaulich der Werdegang von
der Kohle bis zum Fett gezeigt, so daß auch
der Laie diese Großtat der deutschen Chemie
versteht. Wie bedeutungsvoll diese Erfindung
ist, zeigt die Tatsache, daß der Generalsach-
verständige im Vierjahresplan für Roh- und
Werkstoffe, W. KePPler, sich stark für die
schnelle industrielle Auswertung einsetzt. De
erste Fabrik hat bereits ihre Tätigkeit auf-
genommen, und in nächster Zeit werden noch
weitere folgen.

Po/Mfche Korsrrachrichieo
Italienische Gäste bei Dr . Goebbels

In den Festräumen seines Ministeriums emp¬
fing Neichsminister Dr . Goebbels am Dienstag¬
mittag hohe italienische Gäste, unter anderen die
Minister Aliieri und Starace , Kabinettchef Seba-
stiani und den Gesandten Rocco. Von deutscher
Seite waren unter anderen die Reichsminister
Heß, die Reichsleiter Dr . Ley und Bouhler, Gau¬
leiter Bohle und Botschafter von Ribbentrop an¬
wesend.

Italienische Journalisten beim RDP.
Im Haus der deutschen Presse gab am Diens¬

tag der Reichsverband der deutschen Presse für
die nach Berlin gekommenen italienischen Jour-
nalisten ein Frühstück. Der Berliner Korrespon-

-dent des „Messaggero", Senatra , entgegnete auf
die Begrüßung durch Hauptmann a. D. Weiß,
den italienischen Journalisten ständen nicht ge¬
nug Superlative  für die Schilderung ihrer

j gegenwärtigen Erlebnisse zur Verfügung.

Englands Kriegsminister lobt Frankreich
Der englische Kriegsminister Höre Belisha hat

in Paris eine Erklärung veröffentlichen lassen,
worin er auf Grund feines Besuches die sran-
zösischen Berteidigungswerke , den Mut der Sol¬
daten und den „friedlichen Geist" der Weltaus¬
stellung über den Schellenkönig lobt.

Entführungsgesetz in Frankreich
Unter dem Eindruck der Entführung des Zaren¬

generals v. Miller und dem Verlangen eines
Teils der Oeffentlichkeit nachgebend, beschloß die
Regierung, der Kammer einen Gesetzentwurf vor-
zulegen, der auf Entführung von Men¬
schen die Todesstrafe  setzt, und zwar rück¬
wirkend. so daß auch jene, die General v. Ma¬
ler entführten oder seine Entführung begünstig¬
ten, unter das Gesetz fallen würden.

Kommunistische Gcheimorganisation
ausgehoben

InLaibach  in Slowenien gelang es der süd¬
slawischen Polizei , eine weitverzweigte kommum-
stische Geheimorganisation aufzudecken. D)e Un¬
tersuchung ergab, daß ein ganzes kommunistisches
Zellensystem bestanden hatte , das unter der Iw'
wenischen Bevölkerung eine gefährlicheP " p"'
ganda betrieb. Die kommunistischen Agitatore
gaben sich als gute Katholiken aus und hetzteno
slowenische Bevölkerung gegen Belgrad aus.

ker Judengeld für Palästina
Unterstützung der jüdischen  La " d'.
chaft in Palästina will die -MdonW
!s eine Anleihe in Höhe von 5 MN l
>ollar  hergeben . Damit verfolgt m
-letzt das Ziel, die Washingtoner Reg-e
u veranlassen, den Juden >n Pal«! ^

t
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Aus Stadt und Land
Nagold, den 2g. September 1937

Ls wäre uns gut, von dem Anblick der
Bäume zu lernen, etwas stiller, bescheide¬
ner, demütiger zu werden. Wiechert.

Kreisleiter Wurster 40 Jahre alt
Der Calwer Schwarzwaldwacht vom 28.

September entnehmen wir nachstehende
Notiz und stellen uns als nachträgliche Gra¬
tulanten ein . (Verlag und Schriftleitungl.

Heute vollendet Kreisleiter Georg Wurster,
j,n Hoheitsträger des Großkreises Calw der
NSDAP-, das 40. Lebensjahr . Wir wissen , daß

. uM Kreisleiter kein Freund lauter Ehrungen
ist und jede Unbescheidenheit haßt . Wenn wir
ihm heute schlicht gratulieren und Kraft wie
Wck für seine Arbeit wünschen , so geschieht das
allein aus dem Herzensbedürfnis heraus , dem
Mnne zu danken , der allezeit Gut und Leben
str Deutschlands innere und äußere Freiheit
^gesetzt hat . Als Hoheitsträger und Politischem
Leiter von unbeugsamer Tatkraft gehört ihm
liniere Hochachtung , als Menschen und Arbeiter
»on unermüdlicher , selbstloser Schaffensfreude
und immerwährender Hilfsbereitschaft , die ge¬
rade dem Letzten und Aermsten gilt , unsere
Liebe.

Ein Nationalsozialist im Denken und Han¬
deln, ist Kreisleiter Wurster allen Volksgenossen
rin Vorbild . Wir danken ihm . daß er durch
seinen entschlossenen Einsatz für mehrere Ar-
beisbeschafsungsmaßnahmen u . a . mit der Ar¬
beitslosigkeit in unserem Bezirk ein Ende be¬
reitete, wir danken ihm aber auch , daß er selbst¬
los, allein um der Liebe zu seiner Heimat wil¬
len, mit der ihn wurzelstarke Bande verbinden,
die Stellung eines Eauamtsleiters aufgab , um
die Führung des politischen Kreises Calw bei¬
behalten zu können . Sein Kreis wird ihm das
nie vergessen ! Heute , an dem Tage , da Kreis¬
leiter Wurster in den besten Altersabschnitt des
tätigen Mannes eintritt , zu einer Stunde , die
der großen Aufgabe : der einheitlichen politischen
Formung des Großkreises Calw der NSDAP,
gilt, grüßt ihn die dankbare Heimat mit dem
Gelöbnis allzeit treuer Gefolgschaft.

Treffen der Jugendgruppen
der NS .-Frauenschaft und des Deutschen

Frauenwerks
Am Samstag und Sonntag kamen verschiedene

Kreise der Iugendgruppen der NS .-Frauenschaft
und des Deutschen Frauenwerks in Nagold zu¬
sammen. Den Auftakt der festlichen Tagung
bildete ein Abend im Haus der NSDAP . Die
Tische waren mit Grün und Blumen schön ge¬
schmückt, und die Nagolder Frauenschaft hatte
zur freudigen Ueberrafchung aller den jungen
Kameradinnen herrlichen Kuchen gebacken . Frau
Bächl e-Nagold begrüßte die 80 Kameradinnen,
die gekommen waren , ebenso die ehemalige
Kreisfrauenschaftsleiterin , Frau Maje  r -Nagold
und die neue des Groszkreises , Frau T r e u i l e-
Wilübad . Im Mittelpunkt des Abends stand
dann ein Vortrag über die Schlesier , und ihren
Erenzkampf und eine Lichtbildwanderung durch
schlesisches Land und Gebirge . Die junge

! Frauenschaft von Württemberg hat ja die Win¬
terarbeit zugewiesen bekommen , für ihren Pa-
tsngau Schlesien etwas zu arbeiten und sie so
zu stärken in ihrem Erenzkampf , den sie auch für
uns, die wir ruhig und sicher leben , mitführen.
Nach herrlichem Schlaf und Frühstück in der
schönen Nagolder Jugendherberge und bei der
freundlichen Herbergsmutter gings in den Wald
zu einer ernsten Morgenfeier , die die Herzen

' sammelte und anschließend zu einer Wanderung
Lurch den Wald nach Rohrdorf . Nach der im
Löwensaal eingenommenen Suppe haben die
Sonntagsspaziergänger das Singen und Musi¬
zieren und die Fröhlichkeit , die auf Hohen -Na-
gold herrschte , miterlebt ! Zum Abschluß war
alles noch einmal im „Löwen " , wo Frau Treutle
mit warmen Worten von der Aufgabe der jun¬
gen Frauenschaft sprach . Dann führte die Bahn
nach allen Seiten auseinander , aber nur äußer¬
lich, denn die festlichen Stunden haben die Ka¬
meradinnen innerlich zusammengebracht . Freude
und neuen Mut zur Winterarbeit nahmen alle
mit.

Wieder Verkehrslinie Nagold—
Pfalzgrafenweiler

Ab 2. Oktober 1937 wird die 1933 eingestellte
Verkehrslinie Nagold —Pfalzgrafenweiler über
Rohrdorf. Walddorf , Egenhausen , Spielberg und
Bösingen wieder eröffnet . Es werden drei Kurs¬
ivsten in jeder Richtung ausgeführt , mit An-
Müssen in Nagold an die Züge nach Stuttgart,
Pforzheim und an die Verkehrslinie nach Tü¬
bingen und Rottenburg . In Pfalzgrafenweiler
wird Anschluß an die Reichspostkraftwagenlinie
»ach Freudenstadt genommen.

80 Jahre alt
Morgen den 3V. September be¬

seht in körperlicher Rüstigkeit und geistiger
^rische Frau Barbara Kläger,  Uhrmachermei¬
sters Witwe ihren 80. Geburtstag , zu welchem
wir herzlich Glück wünschen.

Großer Geflügelfchade«
Ein trauriger Anblick bot sich am letzten Sonn¬

tagmorgen einem hiesigen Geflügelzüchter in
seinem Hühnerhaus am Schloßberg . Zirka zwei
-vutzend seines Rassegeflügels lagen tot am Bo¬
rs" - Es muß hier ein Marder oder Iltis am
-lverk gewesen sein.

Dom Auto augefahre«
dieser Tage auf der Insel eine Haus-

d? n ^ teselbe leistete keinen Widerstand und
kr jn seinem unbändigen Schaffens-

ang . bohrte ein großes Loch hinein.

I Entgleist
! Bei Rangierfahrten in die Oehlmühle ent-
I gleiste gestern abend der Arbeitszug. Der Ver-
' kehr war kurze Zeit unterbrochen.

Wettstreit der Kartoffelbauer«
Die gestern hier besungene Kar -offel aus

Schietingen , die 1 Kg . und 25 Er . wog , hat ihren
Meister gefunden . Heute früh brachte uns Ehr.
Binder  bei der oberen Mühle in Iselshausen
eine solche im Gewicht von 1 Kg . 12S Gr . Die
Knolle ist in unserem Schaufenster bis Sams¬
tag zu sehen , denn am Sonntag ist sie beim
Erntedankfest in Iselshausen tätig.

»Ich Habs doch gleich gesagt !"
Ereignete sich irgendwo ein Unfall , stürzte je¬

mand und brach ein Bein , ging etwas schief im
Leben , dann gibt es immer Leute , die hinzutre¬
ten und sprechen : „Ich h a b ' s doch gleich
gesag  t " Bei jeder Gelegenheit sind diese
Menschen bemüht , ihre so beliebte Redensart
anzubringen.

Es gibt eine Unmasse solcher ..hellsehenden"
Menschen , die alles schon immer voraussehen
und natürlich wußten , daß es „so und nicht an¬
ders kommen konnte " . Doch leider besinnen
sich diese „Hellseher " auf ihre Begabung immer
erst hinterher , wenn es zu spät und nichts mehr
zu ändern ist. Durch diesen sinnlosen Ausspruch
wird der betreffende Unglücksrabe meist als sol¬
cher hingestellt , der unüberlegt und unvorsichtig
gehandelt hat . Und mit seinem beliebten Leib¬
und Maqenspruch : „Ich Habs doch gleich gesagt"
oder „ich Hab mir 's gleich gedacht " läßt dieser
Kluge sein schwaches Licht zu einer hochherzigen
Jupiterlampe aufflammen . Es ist gewiß nicht
schwer und erfordert wenig Mut , über etwas ein
schlechtes Urteil abzugeben , nachdem man gesehen
hat . daß die Sache schief gegangen ist . Doch weit
mehr erfordert es Mut , etwas zu unternehmen,
ohne vorher zu wissen , wie die Angelegenheit
später ausgehen wird.

Unser täglich Brot
Alle Bemühungen unserer Führung sind da¬

rauf gerichtet , die Brotversorgung des deutschen
Volkes zu sichern . In diesem Sinne ist das jüngst
ergangene Verbot der Verfütterung von Brot¬
getreide zu verstehen . Es soll eben auch das letzte
Pfund Roggen und das letzte Kilo Weizen
menschlicher Ernährung gesichert werden . Und
wenn wir auch fühlen , wie groß die Umstellung
auf neue Fütterunqsmethoden in unseren
Bauernhöfen sein wird , wie tief eingreifend die
Ablieferungspflicht alles Brotgetreides ist, wir
missen , daß diese Maßnahmen weise Voraus¬
sicht einer Ernährungspolitik find , die nicht erst
auf Mangelzeiten wartet , sondern bestrebt ist.
auf weite Sicht einen Ausgleich zwischen „fet¬
ten " und „mageren " Jahren zu schaffen . Wir
wissen , daß nicht jedes Jahr eine reiche Ernte
beschert , wissen auch, daß uns die Devisenlage
zwingt , uns mit den Erzeugnissen unseres eige¬
nen Landes zu bescheiden , und wir sind deshalb
dankbar , daß durch die strengen Maßnahmen zur
Sicherung der Ernährung der Menschen auf deut¬
schem Raum die Zukunft gesichert wird . Wir
danken es auch unseren deutschen Bauern , daß
sie neue schwere Pflichten auf sich nehmen . Sic
tun es um unser aller willen gern , und sie
werden e.s umso lieber tun , wenn sie sehen,
daß jeder auch in seinem Leben dazu beiträgt,
daß nichts umkomme . Jede Schnitte Brot , die
heute verdirbt , jede Schnitte , die unachtsam un¬
unter der Schulbank liegen bleibt oder gar in
den Papierkorb wandert , fehlt und ist Zeuge
von einer Versündigung an heiligem Gut . Sage
niemand : Nur eine Schnitte ! Vervielfacht stellt
diese Schnitte den Ertrag einer ganzen Land¬
schaft dar.

Täglich eine Kurzsendung für die Frau
Der Reichssender Stuttgart  hat in

seiner neuen Programmgestaltung wieder jeden
Tag eine Kurzsendung für die Frauen eingeschal¬
tet . Jeden Morgen  vom 4. Oktober ab hört
die Frau innerhalb der musikalischen Sendung«
gegen 9 Uhr in 5 Minuten etwas aus ihren ur¬
eigensten , praktischen Gebieten , hört Vorschläge,
was man am besten und billigsten kocht, wie man
seine Garderobe verändert , was man in der Pflege
der Kinder besonders beachten sollte . Sie hört
aber auch aus der Arbeit der NS .-Frauenschaft
— Deutsches Frauenwerk — und was es für jede
Frau an neuen , interessanten Tagesgeschehen gibt.
Außerdem hat der Reichssender regelmäßig
dienstags  eine Sendung von 6 bis 6.30 Uhr
unter dem Titel „Vom tatensrohenLeben ' ,
auf die Frau abgestellt . Ab 12. Oktober wird in
bunter Folge aus dem arbeitsreichen Werktag der
deutschen Frau , von ihren Sonn - und Festtagen,
von Aufgaben und Zielen » aber auch über Unter¬
haltung und Kurzweil erzählt.

Pforzheim , 28. September . Todessturz
beim Obsternten .) Beim Ernten von
Zwetschgen auf seinem Grundstück fiel im

! Stadtteil Brötzingen ein 70 Jahre alter
Mann vom Baum . Er schlug unglücklicher¬
weise mit dem Kopf gegen ein Wagenrad
und brach sich die Wirbelsäule,  so
daß er sofort tot war.

Drei Arbeitsjubilare
Freudenstadt . Aus Anlaß des 40jährigen

Dienstjubiläums des Oberpostinspektors Hecht,
Freudenstadt , haben sich gestern früh vor Dienst-
beginn die Angehörigen des Postamts versam¬
melt , um ihm für seine bisherige Tätigkeit zu
danken und für sein ferneres Wohlergehen die
besten Wünsche auszusprechen . Unter Äushändi-
gung eines Glückwunschschreibens des Führers
und Reichskanzlers ist ihm auch durch den stell¬
vertretenden Amtsvorstand die Anerkennung des
Reichspostministers und des Präsidenten der
Reichspostdirektion Stuttgart ausgesprochen wor¬
den . — Auf dem Hüttenwerk Friedrichstal sind

Jul . Kade  Sensenbreiter und Ernst Weber,
Schaufelbohrer , für eine vorwurfsfreie Dienst¬
zeit von 40 Jahren mit einem Diplom und
einem Geldgeschenk bedacht worden.

Letzte Nachrichte«
Schwere ExpWsn in Basel
Bisher fünf Tote und elf Schwerverletzte
Basel,  28 . September . In der Baseler

Maschinenfabrik Burckhardt AG. explodierte
rin Luftkompressor. Bis jetzt wurden fünf
Tote geborgen . Elf Schwerverletzte wurden
ins Krankenhaus gebracht. Der Sachschaden
ist sehr groß.

Aepfel- vom Rosenstrauch geerntet?
L i g e n b e r i c bt cksr LlL- krssse

—88. Kiel, 28. September . Die kühne
Experimentierlust eines Pflanzenzüchters aus
Süderbrarnp fand in diesen Tagen einen
schönen Lohn. Auf seinem Grundstück konnte
der Gärtner zwei durchaus normal wirkende,
rotbackige Aepfel  ernten , die auf einem
— Nosenstock gewachsen waren . Vor einiger
Zeit hatte der Mann das Reis eines
Apfelbaums auf eine Kletter»
rose aufgepfropft.  Nachdem er die
Entwicklung der Okulation sorgfältig über¬
wacht hatte , konnte er jetzt die außergewöhn,
liche Ernte einbringen . Die wissenschaftliche
Untersuchung und Bestätigung des ebenso
außergewöhnlichen wie aufsehenerregenden
Experimentes steht vorläufig noch aus.

Deutsche Forscher in der Sahara
Erstbesteigungen im Atlas — Nachts 35 Grad

L i g s v d e r i ok t cker
sts. Budapest , 27. September . Zwei deutsche

Forscher und Bergsteiger , Dr . Eduard Bey -
schlag und Hans Ellner  aus München,
trafen von einer Expedition in das 'Lahara¬
gebiet in Budapest ein . Pressevertretern
gegenüber berichteten die beiden Forscher von
ihrer außerordentlich interessanten Expedi¬
tion , Lei der sie mehrere bedeutsame Erst¬
besteigungen im Atlas - und Hogargebirge
durchführten. So bezwangen die deutschen
Bergsteiger insgesamt zehn Gipfel,  von
denen zwei bisher völlig unbe¬
kannt  waren . Es handelt sich um gewal¬
tige Berge bis zu annähernd 3000 Meter
Höhe. Nach einer langen Eisenbahnfahrt
durch das Atlasgebirge setzten sie ihre Reist
in Kraftwagen fort , wobei sie des nachts bei
35 Grad Hitze alle zwei Stunden eine Ruhe¬
pause einschalten mußten , weil sonst das
Kühlwasfer im Motor völlig verdampfte.

In den Oasensiedlungen im Atlasgebirge
lernten die deutschen Forscher die Tuir¬
re gs  kennen , einen Volksstamm , dessen
Männer größtenteils verschleiert -gehen und
in dem auch bis heute die Sklaverei von den
französischen Behörden noch nicht ganz aus¬
gerottet werden konnte. Neger Jnnerafrikas
sind die Sklaven der Tuaregs . Wasser ist in
diesen Gegenden nicht weniger kostbar und
wertvoll , wie Kohle oder Erdöl anderwärts.
In der Eingeborenenstadt Ghardaia,  die
45 000 Einwohner zählt , muß das Wasser,
das aus 120 etwa 70 Meter tiefen Brunnen
kommt und einen ganz eigentümlichen Ge¬
schmack hat , mit besonderen technischen Vor¬
richtungen heraufbefördert werden . Bei den
Scheichs der Eingeborenenstämme fanden die
beiden Deutschen freundliche Aufnahme.

Sie NSKK-Kolonne verließ Bulgarien
Sofia , 28. September . Die NSKK .-

Kolonne , die sich auf ih4er Jugoslawien—
Bulgarien -Fahrt feit zwei Tagen in Sofia
aufhielt , verließ am Dienstag früh um 8 Uhr
die bulgarische Hauptstadt in Richtung
Skoplje (Uesküb) in Jugoslawien . Korps¬
führer Hühnlein und seinen Männern wurde
von der bulgarischen Bevölkerung und den
hier lebenden deutschen Volksgenossen ein
überaus herzlicher Abschied zuteil . Gelegent-
lich des Festessens, das der Kgl. bulgarische
Automobilklub am Montag den Fahrtteil¬
nehmern gab , richteten der Präsident des
Klubs und Korpsführer Hühnlein  Tele¬
gramme an König Boris und den Führer.
Die bisherigen Etappen der Fahrt sind ohne
den geringsten technischen Zwischenfall ver¬
laufen.

Württemberg
Tag der„Schwäbischen Erzieher-
Stuttgart , 28. Sept . Der diesjährige Tag der

„Schwäbischen Erzieher ' , der , wie alljährlich , vom
Amt für Erzieher in der Gauleitung Württem-
berg -Hohenzollern der NSDAP , und dem NS .-
Lehrerbund veranstaltet wird , findet Heuer am
9. und 10. Oktober in Stuttgart  statt . Die
Tagung wird am Samstag , 9. Oktober , um 9.30
Uhr , mit einer Eröffnungskundgebung
im Festsaal der Liederhalle eingeleitet . Anschlie¬
ßend tagen die einzelnen Fachschaften . Nachmit-
tags um 2 Uhr beginnen die sportlichen
Wettkämpfe  in der Adolf -Hitler -Kampfbahn,
die einen Ausschnitt aus der Leibeserziehung un¬
serer Lehrer bringen werden . Abends finden in
den beiden Staatstheatern  Aufführungen
von „Tannhäuser ' urck> „Marsch der Veteranen'
statt , während sich diejenigen Kameraden , die
nicht die Theatervorstellungen besuchen , jm Saal-
bau Dinkelacker zu einem Kameradschafts,
abend  versammln . Am Sonntag , 10. Oktober,

Schwarzes Brett
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Deutsche Arbeitsfront , Rechtsberatungsstelle
Der Rechtsberater für Gefolgschaft hält am

Donnerstag , den 30. 9. 37 von 11 bis 12 Uhr
auf der Dienststelle der DAF . eine Sprechstunde
ab.

Orchester der NS .-Kulturgemeinde
Die bisherigen Mitglieder des Orchesters bitte

ich. sämtliche noch in ihrem Besitz sich befindlichen
Orchesternoten umgehend (von auswärts per
Post) an mich zurückzugeben. Mojer.

««KAU

HI .- und VdM.-Standort Nagold
treten heute abend zur Probe für das Ernte¬
dankfest um 20 Uhr vor dem Haus der NSDAP.
an . Standortsührer.

HI .-Luftsportschar
Die Luftsportschar tritt heute abend 20 Uhr

vor dem Haus der NSDAP , an.
Luftsportscharführer.

DJ . Fähnlein Nagold 24/401
Antreten um 15 Uhr auf dem Stadtacker.

Fähnleiufiihrer.

DI . Fähnlein 25/126
Der Standort Haiterbach tritt heute um

18.30 Uhr vor dem Heim an . Der Standort
Oberschwandorf um 18 Uhr in Unterschwandorf.

Fähnleinführer.

Iungmädel -Standort Nagold
Für die Scharen 3 und 4 beginnt der Dienst

um 15 Uhr . — Die Scharen 1 und 2 und die
neuaufgestellte Schaft treten um 17 Uhr an.
(Turnschuhe mitbringen ) . Standortführerin.

dem Haupttag der Veranstaltung , finden vormit¬
tags 8.30 Uhr in verschiedenen Sälen der Stadt
allgemein interessante kulturpolitische Vorträge
statt . Bei der sich um 11 Uhr anschließenden
Kulturpolitischen Morgenfeier  in
der Stadthalle wird Reichshauptstellenleiter Eybet-
Bayreuth eine Ansprache halten . Jm Mittelpunkt
des Tags der „Schwäbischen Erzieher ' wird dann
die große Schlußkundgebung  in der
Stadthalle (nachmittags 3 Uhr ) stehen , bei de»
Gauleiter Reichsstatthalter Murr , Staatsrat Bör¬
ger -Köln . Reichshauptstellenleiter Friedmann -Ber»
Im und Gauamtsleiter Huber sprechen werden.
Die Tagung wird am Montag , 11. Oktober , be-
schlossen mit einer erd - und landschaftsgeschicht-
licheu Lehrfahrt auf die Ostalb . ,

Neue Finanz-und ZvlWule
Mccrsburg a. B ., 28. September . Die in

Meersburg errichtete neue Schulungs-
stätle der Neichsfinanzverwal-
tung.  die rm besonderen der Ausbildung
der Finanzbeamten dienen soll, wird am
1. Oktober in feierlicher Weise durch Staats¬
sekretär Reinhardt  eröffnet werden. —
Jm Gebäude der ehemaligen Unteroffiziers-
Vorbildungsanstalt in Sigmaringen ist eine
Reichszollschule  eingerichtet worden,
die am 2. Oktober durch Staatssekretär
Reinhardt ihrer Bestimmung übergeben wird.
Aus Anlaß des Besuches von Staatssekretär
Reinhardt ist ein Empfang durch die Stadt
Sigmaringen vorgesehen,

Lastzug fahrt tn eine Schafherde
Neresheim , 28. September . In der Nacht

zum Montag fuhr ein aus Richtung Aalen
kommender Lastkraftwagenzug von hinten in
eine Schafherde hinein , die von Niefitz zum
Heidenheimer Schafmarkt getrieben werden
sollte. Dabei wurden vier Schafe ge¬
tötet.  Die Schuld soll den Lenker des Last¬
zugs treffen , weil er die vom Begleiter der
Herde gegebenen Lichtzeichen nicht beachtet
hatte.

Brand helmÄuöschweselir von Mer«
Schlatt , Kr. Hechingen, 28. September . I»

einer zur Schlatter Mühle gehörigen Scheuer
brach ein Brand aus , der hervorgerufen
wurde durch das unvorsichtige Verhalte«
eines Küfers , der in der Scheuer Fässer
ausschwefelte.  Dabei verbrannten
einige hundert Zentner Stroh , Heu und
Oehmd,  ferner eine Dreschmaschine und
ein Wagen . Die Scheuer selbst hat,ebenfalls
sehr stark unter dem Brand gelitten . "In
größter Gefahr schwehw das, d̂icht neben der
Scheuer gelegene Muhlen - Lnd Wohngebäude
des Müllers Betz , der zur Zeit des Brand¬
ausbruchs auswärts war . Dem tatkräftigen
Eingreifen der Nachbarn und den rasch ein¬
setzenden Löscharbeiten der Feuerwehr ist eS
zu verdanken, daß das Mühlengebäude mit
seinen großen Vorräten an Mehl und Ge¬
treide gerettet werden konnte. Auch das
gegenüberliegende Rathaus war durch Fun¬
kenflug zunächst stark gefährdet.

Bürgermeister Eberle schwer gestürzt
Zwiefalten , Kr. Münsingen , 28. September.

Bürgermeister Eberle  ist in der Nähe
von Gofsenzugen mit seinem Kraftwagen
schwer verunglückt. Er zog sich dabei einen
Schädelbruch, einen Schlüsselbeinbruch und
Rippenbrüche zu. In bewußtlosem Zustande
wurde der Verunglückte in das Kreiskranken¬
haus Riedlingen eingeliefert.
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4Z4Z wurden in Seidendejm geschult
Heidenheim, 28. September. Welch reiches

Leben die NSV .-Gauschule in die Stadt Hei»
denheim gebracht hat, geht aus folgenden Zah¬
len hervor, die kulturell und politisch zu wer¬
ten sind: Innerhalb eines Jahres waren ins¬
gesamt 4345 Teilnehmer bei Kursen in Heiden¬
heim. Die Zahl der Verpflegungs- und Ueber-
nachtungstage für die Teilnehmer an ordent¬
lichen Lehrgängen hat 22 759 betragen; die der
Verpflegungstage anläßlich Tagungen, Kurs¬
schulungen usw. außerdem 7464.' Für den
Monat Oktober sind jetzt schon wieder folgende
Lehrgänge angemeldet: Die laufenden NSV .«
Lehrgänge, die achttägig sind und zu denen
zuerst 75 Mitarbeiterinnen des Hilfswerks
„Mutter und Kind" nach Heidenheim kommen,
ferner ein Wochenkurs für 60 DAI .-Nebungs-
firmenleiter sowie je zehntägige Lehrgänge für
100 Iungapotheker und 100 Iungapothe-kerinnen.

Pgn. Kvlborn nahm Mschkd
Sie leitet nun die Gauschule der

NS .-Frauenschaft
Mergentheim, 28. September. In einer

Amtswalterinnentagung der NS .-Irauenschafl
des Kreises Mergentheim verabschiedete sich
Pan . Holborn,  die 6V- Jahre lang in vor¬
bildlicher Weise die NS .-Frauenschaft des
Kreises Mergentheim  geführt hat. Sie
wurde von der Gauleitung der NS .-Frauen-
schaft als Leiterin  chrer neuen Gau¬
schule „Schillereiche " in Stuttgart
berufen. Die NS .-Frauenschaft des Kreises
Mergentheim läßt Pgn . Holborn nur sehr
Mgeicn scheiden, denn sie war allezeit uner-
müdlich und mit großer Hingabe für ihren
Kreis tätig. Mit herzlichen Worten nahm Pgn.
Holborn Abschied. Zu ihrer Nachfolgerin wnrde
die seitherige Ortsgruppen -Frauenschaitslei-
terin in Bad Mergentherm, Pgn . Weiß,  er¬
nannt.

Schwindler als„Sprachlehrer"
Ebingen, 28. September . Dis Polizei fahn¬

det zurzeit nach einem Schwindler, der sich
hier vorübergehend als „Sprachlehre  r"
aufgehalten hatte . Der Mann hatte , nachdem
er Interessenten für Fremdsprach-Unterricht
gesucht hatte , auch tatsächlich einige Schüler
gefunden. Bei Beginn des Unterrichts mußte
die Hälfte des Kursgeldes bar bezahlt wer¬
den. Nach den ersten Unterrichtsstunden und
nach Erhalt des Geldes ließ sich der „Lehrer"
dann plötzlich nicht mehr sehen. Es ist anzu¬
nehmen. daß er auch in anderen Städten
dieses Schwindelmanöver betrieben hat.

Gegen den Zelegraphenmalt gefahren
Hvhenbodmann, Kr. Ueberlingen, 28. Sept.

Ans der Heimfahrt von einer Hochzeitsfeier
fuhr der 17jährige Josef M » hrle  von hier
kurz vor seinem elterliche-, Hof mit dem
Motorrad gegen einen Telegraphenmast . Er
blieb mit zerschmettertemSchädel tot liegen.
Auch der Beifahrer wurde erheblich verletzt.

Wannweil , Kr. Reutlingen . 28. September.
(Fahrlässige Brandstiftung .) Die
Entstehungsursache des Großseuers . dem am
Montagnächmittag in wenigen Stunden zwei
Doppelscheunen mit vielen Erntevorräten
zum Opfer fielen, konnte noch nicht einwand¬
frei ermittelt werden. Man vermutet jedoch,
daß das Feuer in einem an die eine Scheune
eingebauten Holzschuppen  ausgebrochen
ist, der zur Lagerung von Holz, Kohlen und
Briketts diente und in welchem wahrscheinlich
auch Asche ausgeschüttet wurde, die sich hier
wieder entzündet hat . De: Brandschaden ist
sehr groß. Es sind neben neuen landwirt¬
schaftlichen Maschinen und Mosterei-Einrich¬
tungen mindestens 4000 Garben und 1200 bis
1500 Zentner Heu verbrannt.

Auf dem Fahrrad nledergefisKen
Horrheim, Kr. Vaihingen , 28. September.

Am Montagabend wurde ein auf seinem
Fahrrad zur Schichtarbeit nach Bietigheim
fahrender ZOjähriger Arbeiter von hier von
einem anderen Radfahrer , der hinter ihm
verfuhr , mit einem Messer mehrmals in
den Rücken gestochen.  Der Messerheld
ließ den Verletzten liegen und flüchtete unter
Zurücklassung seines Rades . Passanten brach¬
ten den Uebersallenen, der viel Blut verloren
hatte , zum Arzt, welcher die Ueberweisung
ins Krankenhaus veranlaßte . Es handelt sich
bei der Bluttat um die Austragung
eines alten Streites,  da der Täter
und sein Opfer miteinander verfeindet waren.

Handel und Verkehr
Stuttgarter Schlachkviehmarkk

vom Dienstag , 28. September
Auftrieb:  22 Ochsen, 168 Bullen. 221 Kühe,

S4 Färsen , 938 Kälber. 1342 Schweine. 4 Ziegen.
Preise:  Ochsen a 41—43; Bullen a 40—42,

b 38; Kühe a 39- 42. b 33- 38, c 27- 32. d 26
bis 24; Färsen a 40—43, b 38—39, c 34; Kälber
A Sonderklasse: 80, B andere Kälber: a 60—65,
b 51—59, c 42—50, d 30—40; Schweine a 55,5,
bl 55,5, b 2 55,5, c 54,5, d 51,5, e 51,5, i —, gl
51,5—55,5, g2 53,5, h 53,5 RM. sür 50 Kilo¬
gramm Lebendgewicht.

Marktverlaus:  a -Kühe, a- und b-Ochsen.
Bullen und Färsen zugeteilt, Handel in den übri¬
gen Wertklassen belebt. Kälber mäßig belebt.
Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
28. Sept . Ochsenfleisch1) 75—78, Bullensleisch 1)
72—75, Kuhfleisch 1) 72—75. 2) 60- 63, 3) 50
bis 52. Färsenfleisch 1) 75—78. Kalbfleisch 1)
86—97, 2) 70- 80, Hammelfleisch 1) 86—90, 2) 70
bis 80, Schweinefleisch 1) 73 RM. sür 50 Kilo¬
gramm . Marktverlaus : Ochsen-, Bullen- und Fär-
sensleisch belebt, Kuh fleisch mäßig belebt, Kalb¬
fleisch mäßig belebt, Hammelfleisch mäßig belebt.
Schweinefleischlebhaft.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und Futter¬
mittel Stuttgart vom 28. Sept . Die Landwirtschaft
ist mit Herbstbestellungs-Arbeiten stark in An-
spruch genommen, so daß der Drusch eine Unter-
brechnna erfahren hat. Die Mühlen können je¬

doch vorerst noch aus Beständen der zweiten Hand
versorgt werden. In Braugerste nehmen dis
Brauereien und Malzfabriken weitere Emdeckun-
gen vor. Jndustriehafer kommt laufend in klei¬
neren Posten an den Markt. Futtergerste ist stark
gefragt. Tie anfallenden Mengen Mehl und Müh-
lennachprodukte reichen zur Deckung des lausenden
Bedarfs aus . Es notierten je 100 Kilogramm frei
verladen Bollbahnstation : Weizen, württ . durch¬
schnittliche Beschaffenheit, 75/77 Kilogramm : VV
VIII vom 10. 8. bis 31. 10. Erzeugerfestpreis
19.50, VVX 19.70, XV XIV 20.10, VV XVII 20.40.
Roggen, durchschnittliche Beschaffenheit 69/71 Kilo-
gramm , vom 10. 7. bis 30. 9. Erzeugerfestpreis:
II XIV 18.50. k XVIII 19.—. k XIX 19.2». Brau-
gerste Höchstpreisgebiet 2. Erzeugerhöchstpreis
20.50, Höchstpreisgebiet3. Erzeugerfestpreis 21.—,
Futtergerste , durchschnittliche Beschaffenheit, 59
bis 60 Kilogramm, September -Erzeugerfestpreis
6 VII 16.40, c VIII 16.70, Futterhafer , durch,
ichnittliche Beschaffenheit 46/49 Kilogramm, Sep-
tember-Erzeugerfestpreis kl XI 15.60, kl XIV
16,10, Wiesenheu floss) neu 5—6, Kleeheu (lose)
neu 6—7, Stroh (drahtgepreßt ) neu 3,60 bis
4.—, Spelzspreu ab Station der Erzeuger oder
Gerbmüller 2.70—3.— RM. Mehlnotierung im
Gebiet des Getreldewirtschaftsverbandes Würt¬
temberg. Preise für 100 Kilogramm, zuzüglich
RM. —.50 Frachtenausgleich frei Empfangs-
station. Weizenmehl mit einer Beimischung von
20 Prozent Kernen oder amtlich anerkanntem
Kleberweizen NM. 1.25 per 100 Kilogramm Auf.
schlag, mit einer Beimischung von kleberreichem
Äuslcmdsweizen RM . 1.50 per 100 Kilogramm
Aufschlag für Type 812, NM. 3.— Aufschlag für
Type 502. Reines Kernenmehl RM. 3.50 per 100
Kilogramm Aufschlag auf die jeweilige Type.
Weizenmehl Basis-Type 812 vom 16. 8. bis 80. 9.
1937 VV VIII 28.25, VVX 28.75, W XIV 29.—.
vv XVII 29.—. Noggenmehl Basis-Type 1150 ab
27. März 1937 II XIV 22.70, ll XVIII 23.30, k
XIX 23.50, Kleiegrundpreise ab Mühle einschließ,
lich Sack ab 15. September 1936; Weizenkleie IV
VIII 9.95, IV X 10.10, VV XIV 10.30, vv XVII
10.45, Roggenkleie ab 15. 8. 1936 ll XIV 10.10,
ll XVIII 10.40, ll XIX 10.50 NM. Weizen, und
Roggen-Futtermehl jeweils bis zu RM. 2.50 per
100 Kilogramm teurer als Kleie. Für alle Ge¬
schäfte sind die Bedingungen des Reichsmehl,
schlußscheines maßgebend.

Stuttgarter Kartosfelmarkt auf dem LeonhardS-
platz vom 28. Sept . Zufuhr : 40 Ztr . Böhms frühe.
Preis je 50 Kilogramm : 3.40—3.50 RM.

Stuttgarter Mostobstmarkt auf dem Wilhelms¬
platz vom 28. Sept . Zufuhr : 300 Ztr . Preis je
50 Kilogramm : 5 NM.

Biehpreise. Hechingen:  Nutzvieh Vz—Vsjäh-
rig 110—170, Vs—Ijährig 160—210, 1—2jährig
170—340. trächtige Kalbinnen und Kühe 460 bis
540 NM.; Wurstkühe 20- 24 Rpf.; Schlachtvieh:
fette Kühe 30—35, Rinder 38—40. Kälber 45 bis
52 Rpf. je Pfund Lebendgewicht.

Schwcinepreise. Giengen  a . d. Br .: Saug¬
schweine 17—22,50, Läufer 30—45 RM. , —
Hechingen:  Milchschweine 17.50—35, Läufer
27,50—34 NM. — Saulgau:  Ferkel 20 bis
26 RM. — Schwäb . Hall:  Milchschweine 16
bis 22 RM. — Ulm:  Milchschweine 21 bis
28 RM.

Fruchtpreise: Giengen  a . d. Br .: Braugerste21.20 RM

Voraussage für Donnerstag : Noch nicht
ganz beständig, aber vielfach ausheiternd,
Temperaturen wenig verändert.

Sport -Nachrichten
Fußball

Sp .V. Sulgen 1. — VfL. Nagold 1. i :g
FC . Unterreichenbach 1. — VfL. Nagold 2. 3;,

Die erste Fußballmannschaft kam in Culqe'n
nicht zum Erfolg und mußte sich mit einem sehr
knappen Ergebnis schlagen lassen. Nagold
Stürmerreihe , konnte sich gegen die stabile Hin. i
tcrmannschaft Sulgens nicht durchsetzen, selb»
eine sichere Chance blieb unausgenützt . Hehr
war der erfolgreichste Stürmer . Ebenso wurden
alle Angriffe von Sulgen , von dem hervorragen¬
den Abwehrtrio Nagolds abgeschlagen, so 'dgk
der Sieg erst in den letzten 15 Minuten durch
ein einziges Tor zustande kam. Die zahlreiche
Zuschauermenge zeigte eine tadelloses Verhalten

Schiedsrichter Beck -Reutlingen konnte nicht
immer befriedigen , ein sehr regelwidriges Faulan Nagold hätte er geben müssen.

Die zweite Mannschaft konnte, wie anzuneb-
men war , in Unterreichenbach nicht gewinnen
trotzdem spricht das Ergebnis sür Nagold. Zfl
mal bis weit in die zweite Spielhälfte eine 1K
Führung gehalten werden konnte. Der Platzver¬
weis eines Einheimischen , dokumentiert die

rauhe Gangart der Platzmannschaft.

Tabelle Abteilung Schwarzwald

Sp .-V. Sulpen . . . .
Spiele

3
Tore
4 : 3

PlM!,!
4

Sp .-V. Spaichingen . . 3 9 : !0 4
Sp .' Vcw. Oberndorf . . 3 7 : 5 3
F .-V. Tuttlingen . . . 3 6 : 8 3
Sp .-Bgg. Freudenstadl . y 10 : 3 2
Sg .-Vgg, Trossingen . 2 3 : 3 2
Sp .-Vgg, Schrambeig . o 4 : 7 2
Sp . Cl. Schwenningen . 3 4 : 4 2
VfL. Nagold. 3 3 : 6 S

Hertkorn  VfL . Nagold in der Auswahlmau-
mannschast der Vezirksklasse Schwarzwald

ausgestellt
Der Spieler Wilhelm Hertkorn  VfL . Na¬

gold, wurde vom Gauamt Fußball in Stuttgart
für das am 3. 10, 37 in Trossingen stattfindend!
Auswahlspiel der beiden Vezirksklassenabteilu»-
gen 3 Zollern und 4 Schwarzwald als linier
Verteidiger aufgestellt . Hertkorn spielt in seiner
Vereinsmannschaft ebenfalls linker Verteidiger
und ist durch sein seines Stellungsspiel und
wuchtigen Abschlag für den VfL . Nagold eine
fast unentbehrliche Stütze geworden.

Wir gratulieren diesem anständigen und be¬
scheidenen Sportler zu seiner großen Aufgabe,
und wünschen ihm recht guten Erfolg.
Gestorbene : Friedrich Hahn . 54 I ., Röteii-

bach (Calw ) / Cäcilie Sautter , geb, Baii-
mann , 76 Jahre . Alpirsbach / Friedrich
Vöhmler , Siebmacher , 68 I ., Herrenberg.

Druck und Verlag des „Gesellschafters":
E . W. Zaiser, Inh . Karl Zaiser,  Nagold,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Götz.  Nagold,
DA. VIII. 37: 2854

- Zur Zeit ist Preisliste Nr. 8 gültig.
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enthaltend 123
6 Bürsten f. Rekruten
und Arbeitsdienst bei
Hermsirn LnvckvI.

Ab heute neuen 125

Leitz z. „Traube"

WM Z
Eichen¬
furnierte SWWmer
mit 160- oder 180 cm - Schrank,

ab sofort laufend
zu Laufe» gesucht.

Sofortige Kasse!
Angebote unt. Nr , 74 an die Ge¬
schäftsstelle des . Gesellschafters*

Setze dem Verkauf eine 35
Wochen trächtige l46l

LIM Nutz- und
Schaffkuh

aus, weil überzählig
Georg Hutzel, Landwirt
Haiterbach b. Nagolo

Tages-Zeitungen«-«
Völkischer Beobachter— NS .-Kurier — Stuttgar¬
ter Neues Tagblatt — Frankfurter Zeitung —
Schwäbischer Merkur — Wiirttemberger Zeitung
— Münchner Neueste Nachrichten— Hannoverscher
Anzeiger — Rheinische Landeszeitung — Leipzi¬
ger Neueste Nachrichten— Berliner Tageblatt —
Berliner Illustrierte Nachtausgabe — Berliner
Lokal-Anzeiger.

Wochen - Zeitungen:
Das schwarze Korps — SA .-Mann — Stürmer
— Deutsche Zukunft — Flammenzeichen— Grüne

^ Post — Sieben Tage — Funk-Illustrierte.

G. W . Zaiser , Buchhandlung , Nagold
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Donnerstag , 3V. September Freitag , 1. Oktober
5.00 Fröhlich- Musik
5.45 Morgcutico

Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik 1

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten8.00 Zeitangabe , Waileritauds.

meldungen . Wetterbericht.
Marktberichte
Gymnastik 11

8.SV„Lbne Sorgen jeder
Morgen"

9.Z0 Seudevansc
lü.00 Bolksliedftuge»

Wiederholung aus Lie-
derblatt 13

10.30 Sendepanse
11.30 Boltsmnstk

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe , Nachrichten.Wetterbericht
18.15 Mittagokonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis

Drei"
15.00 Senoepanie
16.00  Mnstk am Nachmittag
18.00 Grill ins Heute
1S.00 „Rund »m de» Globus"

Kleine Weltreise mir In¬
dustrie -Schallplatte»

30.00 Nachrichten
Anschließend:
„Sehr verehrtes unbe¬
kanntes Fräulein !"
Et » Liebesbrief mit
Schallvlatten
Das Neueste zum Tanz
Johannes Brahms
Streichanartett e-moll

SL.VO Zeitangabe , Nachrichten,
Wetter - und Svortberich:

23.30 Unierhaliungsmnstk24.0^ 1.00 N- chtkvnzert

5.45 Morgenlied
Zeitangabe , Wetterbericht,
Landwirtschaftliche Nach¬
richten
Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frühkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe . Waiserstands-

meldungen , Wetterbericht,
Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Froher Klang zurArbeitsvanse
8.30 Sendeyanse

10.00 „Fischauktion"
Hörspiel

10.30 ^Se ^elslicgcrlagcr
10.45 Sendepause
11.30 Bolksmnsik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00  Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mittagskonzert
14.00 ..Alleres oo» Zwei bis

Drei"
15.00 Sendepause
16.00 Mnstk im Freie«
17.00 Bnntes Sonzert
18.30 Grisf ins Heut«
19.00 Nachrichten
19.15 „Stuttgart spielt ans"
20.15 „Wer bietet mehr rnmGriten. . ." "

Zum erstenmal Kabarett
für Alle

21.15 Abendtonzert
22.00  Zeitangabe , Nachrichten,

Wetter , und Sportbericht
22.30 ..Musik rnr späte» Nacht"
24.00- 1.00 Nachtmusik

Samstag, 2. Oktober
5.45 Morgcnlied

Zeitangabe , Wetterbericht
Landwirtschaftliche Pach-richten Gymnastik I

6.15 Abendnachrichten
6.30 Frübkonzert
7.00—7.10 Frübnachrichten
8.00 Zeitangabe , Walserstands

Meldungen , Wetterbericht
Marktberichte
Gymnastik II

8.30 Mnstk am Morgen
9.30 Sendepause

10.00 „Paul von HindcnburgEine Gedächtnissendilng
zu seinem 90. Geburtsta«

10.30 Sendepause
11.30 Volksmusik

Bauernkalender und
Wetterbericht

12.00 Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe . Wetterbericht.

Nachrichten
13.15 Mitragökonzerl
14.00 „Allerlei von Z» ei bisDrei"
15.00 „Wer recht in Freuden

mandcr » will"
Was machen wir am
Sonntag ? . o

16.00 Bunte Melodien ^ ,18.00 „Tonbericht der Woche
19.00 Nachrichten
19.15 „Anstatt zum deutschen

Erntedanktag 1937"
20.00 „Negi-meutei grübe«

ibre « Fckdmarschall"
Parademärsche zum
90. Geburtstage Hindcn-
burgs

21.09 WOra et laboia"Den^2em Gedächtnis des per-ewigten Feldmarschalls
v. Htndenburg

SS.09 Zeitangabe . Nachrichten,Wetter , und Svortberich
2L.LV Unterbalinngsmnstk
24.00—1,00 Nachtkouzert

in ZroLer Auswahl
preiswert bei ^

steig äMmMWlil
Lvrivi »- m »U Hamen"

finden Sie gut und preiswert bei

Sllgv MllSllili . Molä

Das xroü«

LlAIlt

<Ier

»Hausfrau«
>5t erschienen!

Aus dem Inhalt.
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Deutschland und Stallen
in offener und herzlicher Freundschaft verbunden
Die Keäen Ü68 Führers unä 6es vuee bei äer VölkerliundZeburiZ uuk äem Alaikelä

Berlin, 28. September . Um 18.10 Uhr er¬
tönt der schwere feierliche Schlag
der Glocke  vom Glockenturm herab und
zeigt an, daß der Führer mit seinem hohe«
East die Fahrt zum Maifeld angetreten hat.
Scheinwerfer gießen ihr Licht auf die Mil¬
lion Menschen, die inzwischen das große
Aund des Maiseldes völlig angefüllt hat.
Zcheinwerferstrahlen fallen auch aus die
Fahnengruppe der SA . und der übrigen
nanonalsozialistischen Formationen . Phan-
tastisch hebt sich das Bild der Hakenkreuz,
sahnen mit ihren goldenen Spitzen im sil¬
bernen Licht vom Himmel ab.

Das ganze Führerkorps des national-
iozialistischen Deutschland und des faschi¬
stischen Italien ist jetzt auf der Ehrentribüne
versammelt. Brausender Jubel  be¬
grüßt die engsten Mitarbeiter des Führers,
und die Namen Göring und Goebbels klin¬
gen in hunderttausendsachem Echo über das
Feld.

Das Aufhvren der Glocken̂ läge zeigt den
wartenden Masten an . daß der Führer und
Duce vor dem Maifeld eingetroffen sind,
nachdem sie am Glockenturm von Gauleiter
Reichsminister Dr . Goebbels  begrüßt
worden sind. Beide haben das Ehren¬
bataillon der Leibstandarte abgeschritten und
begaben sich auf die Tribüne des Maifeldes.
Fanfaren klingen auf . Die »Fahnen gehen
hoch. Der Präsentiermarsch klingt auf.

Der Führer und Duce werden sichtbar.
Ein einziger unendlicher Jubel-
schrei  braust gen Himmel. Ein nicht enden¬
wollender Heilruf aus Millionen Kehlen, der
viele, viele Minuten lang andauert . Eine
ungeheure Welle der Begeisterung schlägt
den beiden Führern ihrer Völker entgegen,
immer und immer wieder sich erneuernd als
ein Zeichen unendlich gläubigen Vertrauens
und innerster Zuneigung.

Der Duce und der Führer werden vom
Stellvertreter des Führers , Reichsminifter
Rudolf Heß.  und Reichsminister Dr.
Goebbels  zur Ehrentribüne geleitet.

Es sind nur noch wenige Augenblickebis
zum Beginn der machtvollsten Kundgebung
der Welt. Die Begeisterung der
Mengei st grenzen los . Leidenschaftlicher
Jubel steigt immer wieder empor zum Führer
und zu seinem Gast, dem Duce des faschisti¬
schen Italiens , die sich auf dem Podium der
Menge zeigen. Zu beiden Seiten des Redner¬
vodiums sind die Standarten des Duce und
des Führers von Angehörigen der Kriegs¬
marine aufgezogen worden. Neben den Heil¬
rufen ertönen, deutlich hörbar , immer wieder
die Rufe „Duce, Duce!" Die Hunderttausende
auf dem Riesenfeld sind ganz beseelt von der
Bedeutung des Geschehens.
Die Dölkerkrundgebung beginnt

18,50 Uhr : Ein Kommando hallt über das
Feld: „Fahnen und Standarten ab!" Die histo¬
rische Stunde hat begonnen. Noch ein Blick
über das weite Feld: Die 600 000 bilden setzt
im Silberlicht der Scheinwerfer einen eisernen
Block, ein Sinnbild der Kraft und des geein¬
ten Willens. Heilrufe donnern über den Platz,
Es ist der stürmische Grnsz der Menge an
Reichsminister Dr. Goebbels
der als Gauleiter von Berlin den Führer und
seinen hohen Gast am Glockenturmeingang
-um Maifeld empfangen hatte und der jetzt das
Podium betritt , um die bedeutungsvolle
Lölkerkundgebung mit folgenden Worten zu
eröffnen:

„Duce des faschistischen Italiens!
Mein Führer!

Ich melde: Auf dem Maifeld in Berlin , im
Olympiastadion und den Vorplätzen des
Reichssportfeldeseine Million Menschen, da¬
zu ans den Anfahrtsstraßen von der Wil-
belmstraße bis zum Reichssportfeld zwei
Millionen, insgesamt also drei Millio¬
nen Menschen  zur historischen Massen¬
kundgebung der nationalsozialistischen Bewe¬
gung versammelt. In festlicher Stunde ist die
Bevölkerunader Hauptstadt des Dritten Rei¬
ches aufmarschiert, Berlin und darüber hin¬
aus das ganze deutsche Volk sind von t i e f-
>ter Freude erfüllt.  Bewegten Her¬
zens werden in Deutschland und in Italien
mehr als 100 Millionen Men¬
schen an den Lautsprechern  ver-
iammelt sitzen, um durch die Aetherwellen
mit diesem einzigartigen Ereignis verbunden
tu lein. Ich bin glücklich und stolz, den Dol¬
metsch der Gefühle machen zu dürfen, die
uns in dieser Stunde alle bewegen.

Ich Hab? die hohe Ehre, den Duce Italiens
auf dem Boden der Reichshauptstadt vor dem
deutschen Volke auf das herzlichste
willkommen  zu heißen. Ich darf Ihnen
M Namen der ungezählten Millionen Deut-
schon, die jetzt mit uns verbunden sind, freu¬
digen und begeisterten Dank  sagen
wr Ihren Besuch. Ich darf Ihnen versichern,
daß Ihr geschichtliches Leben und Wirken im
deutschen Volke tiefste Bewunderung aus-
yelöst hat.

Sie find in eine iestlüche Stadt gekommen,
hat sich Fhnen zu Ehren bekränzt und

geschmückt. Aber was bedeutet das angesichts
der hochgestimmten und jubelerfüllten Her¬
zen, di« Ihnen aus ganz Deutschland mil¬
lionenfach entgegenschlagen? In Ihnen be-
grüßt tsie Stabt Berlin , begrüßt ganz
Deutschland,  den großen Duce seines
Volkes und seiner Nation , den Freund
Deutschlands, den mutigen und zielbewußten
Staatsmann , den überragenden Gestalter
eines nationalen Volksschicksals. Seien Sie
uns auf das herzlichste willkommen!

So rufe ich Ihnen im Namen aller Deut¬
schen zu, von denen nur ein ganz kleiner Aus¬
schnitt Sie am heutigen Abend umjubeln
kann:

Wir grüßen Ihr schönes Land und Ihr
tapferes Volk. Sie Seit « an Seit « mit un¬
serem geliebten Führer p» sehen, ist eines
der freudigsten Ereignisse unsere« Lebens.

Die große historische Massenkundgebung
der nationalsozialistische« Bewegung auf dem
Berliner Maifeld ist «riHsnetl Ls spricht
der Führer!

Als Dr . Goebbels geendet hat und die Rede
des Führers ankündigt, brandet orkan¬
artiger Jubel  auf . Es währt Minuten,
bis der Führer seine Rede beginne« kg«».

Die Ansprache des Siiheers
Männer und Frauen!

Wir find soben Zeugen eines ge¬
schichtlichen Vorganges,  der sich in
dieser Form und in einem solchen Ausmaß
bisher noch nicht abgespielt  hat!
Ueber eine Million Menschen haben sich hier
versammelt zu einer Kundgebung, an der
115 Millionen Angehörige zweier Völker in
heißer Empfindung teilnehmen, und die
Hunderte von Millionen Menschen der übri-
gen Welt als mehr oder weniger interessierte
Hörer verfolgen!

Was uns alle in diesem Augenblick zuerst
bewegt, ist die große Freude , in unserer Mitte
als Gast einen jener einsamen Männer der
Zeiten zu wissen, an denen sich nicht die Ge¬
schichte erprobt , sondern die selbst Geschichte
machen!

Zweitens fühlen wir , daß diese Kund¬
gebung nicht eine der Versammlungen ist,
wie sie immer und auch anderwärts statt¬
finden, sondern daß sie ein Bekenntnis
ausdrückt aus gemeinsamen Idealen und
zu gemeinsamen Interessen . Ein Bekenntnis,
das von zwei Männern ausgesprochen wird,
das eine Million Menschen hier hören, aber
115 Millionen mit heißem Herzen erwarten
und bejahen!

Und damit ist dieser Abend heute keine
Volksversammlung mehr, sonder« eine Völ¬
kerkundgebung.

Der tiefste Sinn dieser Dölkerkundgebuno
aber ist der aufrichtige Wunsch, unseren Län-
dern jenen Frieden  zu garantieren , der
nicht der Lohn einer entsagenden Feigheit,
sondern das Ergebnis eines verantwortungs¬
bewußten Sichern? unserer volklichen, seeli-
schen und leiblichen sowohl als unserer kul¬
turellen Substanzen und Werte ist.

Damit glauben wir aber auch, jenen Inter¬
essen am besten zu dienen, die über unsere
beiden Völker hinaus eigentlich d i e I n t e r-
essen des ganzen Europas  sein
müßten.

Wenn wir heute in der Lage sind, hier
diese Kundgebung abzuhalten , dann ermessen
wir den Wandel der hinter uns zu¬
rückliegenden Zeit.  Kein Volk kann
sich mehr nach Frieden sehnen als das
deutsche, kein Volk hat aber auch mehr die
furchtbaren Folgen von schwacher Ver-
trauensseligkeit kennen gelernt als das
unsere! Denn hinter uns liegt vor dem
Machtantritt des Nationalsozialismus eine
Periode von 15 Jahren , die eine einzige
Folge von Unterdrückungen. Erpressungen,
verweigertem gleichen Recht und damit von
unsagbarer seelischer urrd materieller Not
war.

Die Ideale des Liberalismus und der
Demokratie in unserem Lande haben die
deutsche Nation nicht gerettet vor den
schlimmsten Vergewaltigungen , die geschicht¬
lich denkbar waren . So mußte der National,
sozialismus ein anderes und wirkungsvol¬
leres Ideal aufrichten , um unserem Volk
jene allgemeinen Menschenrechte wieder,z»-
geben, die ihm eineinhalb Jahrzehnte lang
verweigert worden waren . In dieser Zeit
bitterster Prüfungen , da hat sich— dies muß
ich am heutigen Abend vor dem deutschen
Volk und einer ganzen Welt aussprechen —
Italien  und besonders das
faschistische Italien , an den De-
mütigungenunseresVolkesnicht
beteiligt.  Es hat in diesen Jahren Ber-
ständnis aufzubringen vermocht für die För¬
derungen einer großen Nation nach glichen?
Recht, für ihr nacktes Leben und nicht zuletzt
für ihre volkliche Ehre. Es erfüllt uns daher
mit aufrichtiger Befriedigung , daß eine
Stunde kam, in der wir uns dessen erinnern
konnten — und wie ich glaube — erinnert
haben!

Aus der Gemeinsamkeit der faschistischen
und der nationalsozialistischen Revolution ist
heute eine Gemeinsamkeit nicht nur
der Ansichten , sondern auch des
Handelns  gekommen . Dies ist aber ein
Glück in einer Zeit und für eine Welt, in
der die Tendenzen der Zerstörung und der
Deformation überall sichtbar sind.

Das faschistisch« Italien ist durch die geniale
schöpferischeTätigkeit eines gestaltenden Man¬
nes zn einem neuen Imperium geworden.

Sie , Benito Mussolini, werden in diesen
Tagen mit eigenen Augen wber die Tatsache
am nationalsozialistischen Staat sestgestellt
haben: Auch Deutschland ist in sei-
nervolklrchenHaltnsgundseiner
militärischen Stärke wieder eine
Weltmacht.

Die Kraft dieser beiden Reiche bildet heute
den stärksten Garanten für di« Erhaltung eines
Europas , das «och eine Empfindung besitzt für
seine kulturelle Mission und nicht gewillt ist,
durch destruktive Elemente der Auflösung zu
verfallen!

Denn Sie alle, die Sie in dieser Stunde hier
versammelt sind oder in der Welt mithören,
müssen es bekennen, daß hier zwei selbstherr¬
liche nationale Regime den Weg zuein¬
ander gefunden haben und zuein¬
ander stehen,  in derselben Zeit, in der
die Ideen unserer demokratisch-marxistischen
Internationale überall nur Demonstrationen

des Hasses und damit der Entzweiung « rszn-
weisen haben.

Jeder Versuch  aber , eine solche Böfier-
gemeinschafl durch gegenseitiges Ausspielen,
durch Verdächtigungen oder durch die Unter¬
schiebung unwahrer Ziele auseinanderbringen
oder auslösen zu wollen, wird ebenso schei¬
te r n an dem Wunsche der 115 Millionen , die
in dieser Stunde diese Kundgebung der Ge¬
meinschaft bilden, wie aber besonders am Wil¬
len der beiden Männer , die hier vor Ihnen
stehen und zu Ihnen sprechen!

Als der Führer die Tribüne verläßt , klin¬
gen Jubel und Begeisterung noch lange nach.
Die italienische Nationalhymne
kündigt an . daß der Duce sprechen wird.
Reichsminister Dr . Goebbels  geleitet den
italienischen Regierungschef auf die Tribüne
und erklärt : „Der Duce spricht !"

Die Begrüßung , die dem Duce des be¬
freundeten italienischen Staates zuteil
wird, ist gewaltig und von Herzen kommend,
wie diejenige, die dem Führer bereitet wurde.
Im gleißenden Scheinwerferlicht ist Mus-
solini  weithin sichtbar, ein wahrhaft ge¬
schichtliches Erlebnis : Der große italienische
Staatsmann , umtost vom Jubelgruß der
deutschen Nation . Mussolini hält immer wie¬
der den Arm zum Faschistengruß. Man spürt,
auch er wird von dem Eindruck dieser
Stunde überwältigt . Immer stärker um¬
wogen ihn, den Freund des nationalsoziali¬
stischen Deutschland, die brausenden Heil¬
rufe.

Dann tritt Ruhe ein. Atemlose Stille . Ter
historische Augenblick ist gekommen: der Duce
des faschistischen Italien . Benito Mus¬
solini,  spricht zum deutschen Volk und
zur Welt.

Obwohl während der Rede Mussolinis
starker Regen niedergeht, bleib? die Begeiste¬
rung der Masten ungebrochen. Mussolini
spricht deutsch  und findet schnell die
Verbindung zu den Hunderttausenden . Er
spricht mit eigenwilliger Betonung und
unterstreicht seine Worte mit lebendigen und
wirkungsvollen Gesten. Er stemmt feine Arme
fest in die Seiten , wirft den Kops stolz nach
hinten . Jeder seiner wuchtigen Sätze, die er
in die Menge hämmert , zündet.

Der Duce spricht
Kameraden!
Der Besuch, den ich Deutschland und seinem

uhrer mache, die Rede, die ich jetzt vor euch
lte, bedeuten einen wichtigen Punkt im

Leben unserer beiden Völker und auch in
meinem eigenen. Die Kundgebungen, mit
denen ich empfangen worden brn, haben mich
tief bewegt. Man darf meinen Besuch nicht
nach demselben Maßstab messen, wie die
üblichen diplomatisch-politischen Besuche. Die
Tatsache, daß ich heute nach Deutschland ge¬
kommen bin, bedeutet nicht, daß ich morgen wo
anders hinfahren werde. Nicht nur in meiner
Eigenschaft als Chef der italienischen Regie¬
rung bin ich zu euch gekommen, sondern vor
allein in meiner Eigenschaft als Chef einer
nationalen Revolution, der damit einen Be¬
weis für die offene feste Verbun¬
denheit zu eurer Revolution  geben
will. Mag auch der Verlauf der beiden Revo¬
lutionen verschieden gewesen sein, das Ziel,
das beide erreichen wollten und erreicht haben,
ist das gleiche: Die Einheit und die Größe des
Volkes.

Faschismus und Nationalsozia¬
lismus  sind beide Ausdrücke jener Gleich¬
artigkeit des geschichtlichen Geschehens im
Leben unserer Nationen, die im gleichen Jahr¬
hundert und durch das gleiche Ereignis zur
Einheit gelangten.

Wie schon gesagt, hinter meiner Reise nach
Deutschland verbergen sich keine geheimen Ab¬
sichten. Hier wird nichts gesponnen, um das

schon genug in sich gespaltene Europa noch
weiter zu spalten. Die feierliche Bekräftigung
der Tatsache und der Festigkeit der Achse Nom
— Berlin richtet sich nicht gegen andere Staa¬
ten. Wir , Nationalsozialisten und Faschisten,
wollen den Frieden und werden immer bereit
sein, für den Frieden zu arbeiten, einen wirk¬
lichen fruchtbaren Frieden, der die Fragen, die
sich aus dem Zusammenleben der Völker er¬
geben. nicht mit Stillschweigen übergeht, son
dern sie löst.

Der ganzen Welt die sich gespannt fragt,
was das Eraebnis der Begegnung von Ber¬
lin sein wird : Krieg oder Friede , können
wir beide, der Führer und ich, mit lauter
Stimme antworten : Friede.

So wie fünfzehn Jahre Faschismus Ita¬
lien äußerlich und geistig ein neues Gesicht
gegeben haben, so hat auch eure Revolution
Deutschland ein neues Gesicht gegeben: Neu,
auch wenn es sich, wie in Italien , nach den
höchsten, unvergänglichen Neberlieferungen
formt, die sich mit den Notwendigkeiten de«
modernen Lebens vereinbaren lasten. Und
dieses Gesicht des neuen Deutsch¬
landshabe ich gern sehen wollen,
Und bei seinem Anblick, fetzt, bin ich noch
stärker davon überzeugt, daß dieses neue
Deutschland — in seiner Stärke , seinem
berechtigten Stolz , seiner »Friedfertigkeit —
ein Grundelement des europäi¬
schen Lebens  ist.

Wenn man uns besser verstehen würde
Ich glaube, daß die Ursache

Mißverständnis und Mißtrauen
für manches
zwischen den

Völkern darin liegt, doß die Verantwortlichen
die neue, sich bildende Wirklichkeit nicht
kennen.  Das Leben der Völker wie der
Einzelpersonen ist nichts Starres , einmal
Gegebenes, sondern unterliegt einem fortwäh¬
renden llmwandlnngsprozeß : Ein Volk auf
Grund von Zahlen und Beschreibungen oder
einer Literatur von vor zwanzig oder fünfzig
Jahren zu beurteilen, ist ein Fehler, der ver¬
hängnisvoll werden kann. Dieser Fehler wird
sehr oft gegenüber Italien begangen. Wenn
man die nationalen Revolutionen Deutschlands

mied Italiens - besser kennen würde, würden
,viele Vorurteile fallen und viele Streitpunkte
'ihre Daseinsberechtigung verlieren.

WirhabenvieleElemente unse¬
rer Weltanschauung gemeinsam.
Nicht nur haben Nationalsozialismus und

c,Faschismus überall dieselben Feinde , die
^demselben Herrn dienen: der Dritten Inter¬
nationale . sondern ihnen sind auch viele
Begriffe der Lebens- und Geschichtsauffas¬
sung gemeinsam. Beide glauben an den
Willen als die bestimmende Kraft im Leben
der Völker, als die Antriebskraft ihrer Ge¬
schichte und weisen deshalb die Lehr»? des
sogenannten geschichtlichen Matcria 'Mmus
und seiner politischen und philosophischen
Nebenprodukte zurück.

j Beide verherrlichen wir die
si-A r b e i t:  In ihren unzähligen Erschei¬

nungsformen — als das Zeichen
menschlichen Adels.  Beide stützen
wir uns auf die Jugend,  die wir er¬
ziehen zur Disziplin, zum Mut , zur Zähig-
keit, zur Vaterlandsliebe und zur Verachtung
eines bequemen Lebens.

Das wiedererstandene Jmpe-
rium Roms  ist das Werk dieses neuen
Geistes, der Italien beseelt. Die deutsche
Wiedergeburt  ist gleichfalls das Werk
einer geistigen Kraft , des Glaubens an eine
Idee , an die erst nur ein einziger glaubte.
— dann eine Schar von Vorkämpfern und
Märtyrern , dann eine Minderheit und end¬
lich ein ganzes Volk.

Deutschland und Italien verfolgen das
gleiche Ziel auch auf dem Gebiet der Wirt¬
schaftsautarkie: Ohne wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit ist die politische Unabhängigkeit
einer Nation selbst in Frage gestellt, und ein
Volk von großer militärischer Kraft kann
zum Opfer einer wirtschaftlichen Blockade
werden.

Wir haben diese Gefahr in ihrer ganzen
Unmittelbarkeit zu spüren bekommen, als
52 in Genf versammelte Staaten die ver¬
brecherischen WirtschastZsanktionen gegen
Italien beschlossen, jene Sanktion  e 'n, die
mit aller Schärfe dnrchgeführt wurden , aber
ihr Ziel nicht erreichten, ja , dem faschistischen
Italien sogar Gelegenheit gaben, der Welt
feine Widerstandskraft zu beweisen. Trotz
allem Drängen hat Deutschland
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Unter 6ei> langen , Nie kestlled ßesedniiiekt varen , stuut »leb 6t« Leritlkeraag «ler Î llUollen-
»tabt, uw Mussolini jubelntl ru begrüben.

sich den Sanktionen nicht anHe-
schlossen . Wir werden das nre-
mals vergessen.

Ties ist der Punkt , an dem zum erstenmal
ganz deutlich das  Vorhandensein
eines notwendigen Zusammen,
gehens zwischen dem nationalsozialistischen
Deutschland und dem faschistischen Italien in
Erscheinung tritt . Das . was man nunmehr
in der ganzen Welt als die Achse Berlin-
Rom kennt, entstand im Herbst 1935 und hat
in den letzten zwei Jahren sür die immer
stärkere Annäherung unserer beiden Völker
aneinander , wie für die wachsende politische
Stärkung des europäischen Friedens groß-
artig gearbeitet.

Ter Faschismus hat seine Ethik, der er treu
zu bleiben beabsichtigt, und diese Ethik deckt sich
mit meiner persönlichen Moral : Klar und
offen reden und, wenn man einen Freund
hat, mit ihm zusammen bis ans
Ende marschieren.

Alle Argument«, die unsere Gegner ins
Treffen fuhren, sind hinfällig: Weder in
Deutschland noch in Italien besteht eine Dik¬
tatur , sondern es bestehen Kräfte und Organi¬
sationen, die dem Volke  dienen. Keine Regie-
rung, in keinem Teile der Welt, hat die Zu¬
stimmung des Volkes in solchem Maße wie die
Regierungen Deutschlands und Italiens . Die
größten und echtesten Demokratien, die die
Welt heute kennt, sind die deutsche und
italienische. *

Wo anders wird unter dem Deckmantel
der „unveräußerlichen Menschenrechte" die
Politik beherrscht von Mächten des Geldes,
des Kapitals , von geheimen Gesellschaften
und miteinander im Kampf liegenden Poli¬
tischen Gruppen . In Deutschland und Ita¬
lien ist es streng ausgeschlossen, daß private
Kräfte die Politik deS Staates beeinflussen
können.

Diese Gemeinsamkeit der Gedanken in
Deutschland und Italien hat ihren Aus¬
druck gefunden im Kampf gegen den
Bolschewismus,  die moderne Form
finsterster byzantinischer Gewaltherrschaft,
jene unerhörte Ausbeutung der Leichtgläu¬
bigkeit der niederen Masten, jene Hunger -.
Blut , und Sklavenregierung . Diese Form
menschlicher Entartung , die von der Lüge
lebt, hat der Faschismus nach dem Kriege
mit äußerster Energie bekämpft: bekämpft mit
dem Wort und mit der Waiie . Denn , wenn
das Wort nicht ausreicht und wenn drohende
Umstände es fordern , muß man zur Waffe
greisen.

So haben wir es auch in Spanien  ge¬
macht. wo Tausende von italienischen faschi¬
stischen Freiwilligen gefallen sind, für die
Rettung der europäischen Kul¬
tur.  der Kultur , die noch eine Wieder¬
geburt erleben kann, wenn sie sich von den
falschen, lügnerischen Göttern von Genf und
Moskau abkehrt und sich den leuchtenden
Wahrheiten unserer Revolution zuwendet.

Kameraden!
Ich komme zum Ende. Wir und ihr machen

außerhalb unserer Landesgrenzen keinerlei
Propaganda im gewöhnlichen Sinne des
Wortes , um Anhänger zu werben. Wir glau¬
ben, daß die Wahrheit selber Kraft genug
besitzt, um überall hinzudringen, und daß sie
schließlich siegen wird . Das Europa von
morgen wird faschistisch sein
durch den logischen Zwang der Ereignisse,
nicht aber durch unsere Propaganda . Zwan¬
zig Jahre sind es her, als euer großer Führer
den Ruf zur Erhebung in die Massen schleu¬
derte. der zum Schlachtruf des ganzen deut¬
schen Volkes werden sollte: Deutschland,
erwache!

Deutschland ist erwacht . Das
Dritte Reich  ist da.

Ich weiß nicht, ob und wann Europa er¬
wachen wird, wie auf dem Parteitag in Nürn¬
berg gesagt wurde, denn gci/eime, uns dennoch

wohlbekannte Kräfte sind am Werk, um einen
Bürgerkrieg in einen Weltbrand zu verwan¬
deln. Wichtig ist, daß unsere beiden großen
Völker — die an Menschen die gewaltige Masse
von 115 Millionen betragen — zusammen¬
stehen in einer einzigen unerschütterlichen Ent¬
schlossenheit. Diese heutige gigantische Kund¬
gebung gibt der Welt den Beweis.

Die Hunderttausend « stimmen immer wie-
der begeistert zu. Die denkwürdige Rede des
italienischen Regierungschefs endet mit einem
beispiellosen Begeisterungssturm . Immer
wieder erschallen „Duce-, Duce"-Rufe.

Nach der Rede des Duce werden diedeu t-
schen Nationalhymnen  gesungen.

Berlin . 28. September . Feierlicher und
eindruckstiefer Ausklang der historischen
Millionen -Kundgebung auf dem Maiseld
war das vom Generalkommando des 3. Ar¬
meekorps veranstaltete Groß - Konzert
der Wehrmacht  i « Olympischen Sta¬
dion. Von den Wüllen flattern regenschwer
die Fahnen beider Nationen . Anmitten des

Dann besteigt noch einmal Reichsminister
Dr . Goebbels  das Podium und schließt
die Kundgebung mit den Worten-

Die historische Millionenkundgebung auf
dem Berliner Maifeld vereinigt sich in dem
Rufe: BenitoMussoliniSiegHeil!
Sieg Heil ! Sieg Heil ! Adolf
HitlerSiegHeil ! GiegHeil ! Sieg
Heil!

Begeistert stimmen di« Millionen ein. Die
gewaltige Kundgebung für den Frieden
Europas hat damit ihr Ende erreicht. Es
folgt der festliche Abschluß im Stadion.

smaragdgrünen Rasens ist das Dirigentsn-
Pult aufgebaut . Die hohen Ränge find Kopf
an Kopf von einer erwartungsvollen Men-
schenmenge besetzt, die mit den Hunderttau-
senden auf dem Maiseld draußen dem gro¬
ßen geschichtlichen Augenblick »nigegenharrt.

Scheinwerfer fallen auf das Marathontor
und di« große Freitreppe . Die Huldigungen
vervielfältigen sich, und dann werden Plötz¬
lich der Duce und der Führer  im
Marathontor sichtbar, schreiten langsam die
Freitreppe herunter über die rostrote Aschen-
bahn zur Ehrentribüne , gefolgt von ihrer
Begleitung . Als Benito Mussolini und
Adolf Hitler auf der in Helles Scheinwerfer¬
licht getauchten Ehrentribüne sichtzbar wer¬
den und die Standarten der beiden Staats¬
männer gehißt werden, nimmt der Jubel
orkanartige Formen  an . In immer
neuen Wellen klingt er zu ihnen herüber.
Beide danken immer wieder nach allen Sei¬
ten. Fast eine Viertelstunde jauchzen und
rufen und winken und jubeln die mehr als
100 000 Menschen, die in dem gewaltigen
Oval versammelt find. Sie verstummen erst,
als scharfe Kommandoworte ertönen.

Trommel und Pfeifen setzen ein. Die
Scheinwerfer erlöschen. Nur der Durchgang
unter dem Marathontor ist in strahlende
Helle getaucht, als die 25 Spielmanns-
züge , 33 Musikkorps und zehn
Trompeterkorps  unter den Klängen
des Marsches „Preußens Gloria " einmar-
schieren. Gegenüber der Ehrentribüne nehmen
sie Aufstellung, während der Leiter sämtlicher
Spielmannszüge . Feldwebel Winter  vom
Wachregiment, im Paradeschritt vor die
Front marschiert. Wundervoll exakt mar-
schieren Spielleute und Mnsikkorps dann zu
einem geschlossenen Viereck unter den Klän¬
gen des Heeresmarsches ..Herzog von Braun-
schweig" auf.

Mit Rücksicht auf die Witterung wird daS
musikalische Programm zusamm engezog«« .

Die vereinigten Mnsikkorps beginnen unter
der Leitung deS HeereSmusikinfpizienten
Prof . Schmidt  mit einer Huldigung an
die großen Tondichter der beiden Nationen:
GuisePPi Verdi und Richard Wagner , einer
Tonfolge aus „Aida" und „Rienzi".

Kaum ist der Beifall verrauscht, als wie-
derum aus dem Dunkel deS Marathontors Helle
Kommandos schallen. Run marschieren di« vo«
Fackeln eingerahmte» Blocks der Ehren.
Kompanien  mit geschultertem Gewehr im
strammen Paradeschritt unter den jedem Scsi-
baten bekannten Klängen deS Uorkschen Mar-
sches von Beethoven « n.

Die Kompanieblocks marschieren auf der
Aschenbahn rund um daS Stadion . Major
Hofmeister  vom Wachregiment Berlin
meldet dem Führer : „1600 Soldaten der
Wehrmacht zum Großen Zapfenstreich an¬
getreten!" Dann erklingt der Große
Zapfenstreich.  Die Scheinwerfer blinken
rund um daS Stadion herum auf und bauen
hoch in die Luft einen Lichtdom.

„Helm auf ", schallt es durch daS Stadion.
Major Hofmeister meldet: „Mein Führer!
Großer Zapfenstreich der Wehrmacht be¬
endet." Er läßt die Truppen die Gewehre
Präsentieren. Die Mnsikkorps setzen nun zu
den italienischen Nationalhym-
nen  und unter Begleitung von Kanonen-
schlägen zu den deutschen Liedern der Nation
ein. Die Spannung der Masten löst sich im
unendlichen Jubel,  bis der Führer mit
seinem hohen Gast die Tribüne verläßt.

Während nun bie Truppen und die Mustk-
korps unter den Klängen des Badenweiler
Marsches aus dem Innenraum marschieren,
verlöscht der Lichtdom. Zu gleicher Zeit stei-
gen vor der regenschweren Kulisse des Nacht-
Himmels Raketen  unter ohrenbetäuben-
dem Donnern auf . die mit grün-weiß-roten
Leuchtkugeln dem hohen Gast eine Huldigung
bringen, um dann in allen Farben das Grau
des Himmels mit feurigen Ornamenten zu
überziehen. Grandioser Abschluß ist ein dröh-
nendes Trommelfeuer , während im gleichen
Augenblick rings um das Stadion bengalische
Feuer aufflammen und die tiefhängenden
Wolken bunt überstrahlen.
Am Hans des Reichspräsidenken

Auf ihrer Rückkehr von der weltgeschicht-
lichen Kundgebung auf dem Reichssportfeld
werden der Duce und der Führer von den
Tausenden , die trotz des strömenden Regen?
in der Wilhelm-Straße und am Wilhelms-
Platz begeistert ausharrten , wieder mit ge¬
waltigem Jubel empfangen. Stürmische
„Heil-Hitler "- und ..Duce"-Rufe klingen aus.
als kurz nach 21 Uhr der Wagen des Duce
und des Führers vor dem Hause des Reichs¬
präsidenten Vorfahrt. Vor dem Eingangs-
Portal des Gebäudes verabschiedet sich der
Führer von seinem Gast, um wieder unter
jubelnden Sieg - Heil - Rufen  zur
Reichskanzlei zu fahren.

Ganz Ftalien am Lautsprecher
Die historische Völkerkundgebung der na¬

tionalsozialistischen Bewegung ans dem Ber¬
liner Maifeld ist von sämtlichenSende-
stationen des italienischen Rund¬
funks  unmittelbar vom Olympischen Sta¬
dion aus in ganz Italien bis ins letzte Tori
und ins letzte Haus ' getragen worden . Aui
allen Plätzen in Nom und in ganz Italien
waren Lautsprecher  aufgestellt worden,
um die sich schon lange vor Beginn der
Mastenkundgebung allenthalben Tausende
und aber Tausende stauten.

So konnten alle Italiener , die Mussolini im
Geiste aus seiner Deutschlandreise begleiten,
auch diese geschichtliche Stunde Seite an
Seite mit dem deutschen Volk  er¬
leben, und alle fühlten sofort bei den macht¬
vollen Klängen der Olympischen Glocke die
ganze Feierlichkeit und Bedeutung dieser
BöÄerkundgebung.

Der Tag der Parade
Berlin , 28. September. Der heutige und

letzte Tag des Mussolini-Besuches in der deut¬
schen Reichshauptstadt steht im Zeichen der
Wehrmacht.  Um 10.30 Uhr vormittags
legte der Duce am Ehrenmal für die Gefal¬
lenen des Weltkrieges Unter den Linden, be¬
gleitet vom italienischen Außenminister Graf
Ciano, einen Kranz nieder. Mussolini fuhr
dann über die Straße Unter den Linden zur
Wilhelmstraße zurück. Gemeinsam mit dem
Führer wird er von dort aus die Paradeauf¬
stellung der Truppenteile abfahren, die zu der
großen Wehrmachtparade kommandiert wor¬
den sind. Auf dem nunmehr historischen Ber¬
liner Paradeplatz gegenüber der Technischen
Hochschule, wo bereits lange Ehrentribünen
errichtet worden sind, werden dann der Führer
und der Duce den Vorbeimarsch abnehmen, der
etwa gegen 13 Uhr beendet sein wird.

Anschließend ist der Duce Gast des Füh¬
rers in der Neichskamlei, während die
anderen italienischen Gäste vom Stellver¬
treter des Führers empfangen werden. Nach
15 Uhr begeben sich die italienischen Gäsw
zum Lehrter Bahnhof . Kurz darauf fahren
der Führer und der Duce über di- Wilhelm-
Straße , die Straße Unter den Linden, die
Siegesallee und über die Moltke-Brücke zum
Washington -Matz am Lehrter Bahnhof, wo
sich der Führer und die Mitglieder de°
Reichskabinetts vom Duce und seinen Mit¬
arbeitern verabschieden  werden . Der
Stellvertreter des Führers  ge¬
leitet den Duce aus feiner Heimfahrt bis zur
Grenze.
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Seitlicher klusklang im Stadion
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